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Förderprogramme zur Senkung
von Energiekosten

Energiekrise –
Wie geht es weiter?

Sechs Tipps aus 
erster Hand



Wie Sie Umwelt und
Umsatz gerecht werden? 
Mit uns.

Weil’s um mehr
als Geld geht.

Große Schritte gehen Sie am
besten gemeinsam mit uns.
Ob in eine grüne Zukunft, auf
globalen Märkten oder in digitalen 
Welten – als starker Partner an Ihrer 
Seite unterstützen wir Sie bei allen 
Themen, die Ihnen wichtig sind.
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E D I T O R I A L

V
on den hohen Ener-
giepreisen sind Bür-
gerinnen und Bürger 
sowie die Schaum-
burger Wirtschaft 

unmittelbar betroffen. Die Infla-
tionsrate lag 2022 im Bundesgebiet 
insgesamt bei 7,9 Prozent, während 
sich die Energieprodukte sogar um 
34,7 Prozent verteuerten.

In der aktuellen Ausgabe dieses 
Magazins widmen wir uns dieser 
Problemstellung mit der Frage, 
wie die Schaumburger Unterneh-
men durch die Energiekrise kom-
men können. Zudem möchten wir 
Betriebe unterstützen mit einem 
Überblick über Förder- und Finan-
zierungsmöglichkeiten sowie Bera-
tungsangeboten zum Thema Ener-
gie.

Der wirtschaftliche Start in das 
neue Jahr verlief geringfügig bes-
ser als erwartet. Haushalte, Un-
ternehmen und Kommunen haben 
Energie eingespart. Die Speicher 
sind besser gefüllt als üblich. Da-
mit wird eine Gas-Rationierung für 

die Wirtschaft unwahrscheinlich. 
Das hat den Konjunkturabschwung 
gestoppt.

Zudem hat der Bund mehrere Ent-
lastungspakete mit einigen Maß-
nahmen auf den Weg gebracht. 
Dazu gehören die Strom- und 
Gaspreisbremsen. Die Stadtwerke 
Schaumburg erklären auf den fol-
genden Seiten, mit welchen Entlas-
tungen Unternehmen durch diese 
Preisbremsen rechnen können.

Dennoch bleibt es weiterhin wich-
tig, die Energieverbräuche zu sen-
ken. Informationen, wie Energie im 
Betrieb eingespart werden kann, 
sind in den Beiträgen der Ener-
gieagentur Schaumburg und der 
RKW Nord zu finden. Ferner stellt 
der Edeka-Markt Kappe konkrete 
Maßnahmen zur Erzeugung und 
Einsparung von Energie vor.

In mehreren Beiträgen sind Infor-
mationen zu Förderprogrammen 
enthalten. Die NBank erläutert die 
Wirtschaftshilfe KMU Niedersach-
sen, während die Klimaschutz- und 

Energieagentur Niedersachsen ne-
ben der Transformationsberatung 
auf die Bundesförderung eingeht.

Für die Rubrik Unternehmensport-
räts haben wir diesmal ein junges 
Unternehmen mit einer digitalen 
Lernplattform ausgewählt – und 
eine Internetagentur, die wächst 
und beschreibt, wie sie Fachkräf-
te gewinnt. Zu guter Letzt stellen 
wir Ihnen das Amt für Wirtschafts-
förderung, Regionalplanung und 
ÖPNV des Landkreises mit den zu-
ständigen Ansprechpartnerinnen 
und Ansprechpartnern vor.

Ich wünsche Ihnen eine 
interessante und anregende  
Lektüre.

Stadthagen, im Februar 2023

Liebe Leserinnen 
und Leser!

Jörg Farr
Landrat
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Von Gerhard W. Barmeier

Nicht erst seit dem 
Krieg in der Ukrai-
ne und den daraus 

resultierenden Preissteige-
rungen haben Energiever-
bräuche und -kosten einen 
wichtigen Einfluss auf die 
Kostenstruktur und Zu-
kunftsfähigkeit von Unter-
nehmen. Durch die aktuelle 
Situation bekommt das Ener-
giethema jedoch einen be-
sonders hohen Stellenwert.

Wie findet man Ansätze  
für Einsparpotenziale?

Große Unternehmen haben 
in der Regel ein Energiema-
nagement und sollten sich 
der einzelnen Kosten und 
Verursacher im Detail be-
wusst sein. Aber auch hier 
lassen sich sicher noch man-
che Verbesserungen durch-
führen. Bei kleinen und mitt-
leren Unternehmen ist ein 
Energiemanagement noch 
nicht so verbreitet. Durch 

eine systematische Herange-
hensweise lässt sich oft aber 
relativ schnell ein Überblick 
verschaffen - und es können 
erste erfolgreiche Maßnah-
men durchgeführt werden.

Beispiele für die Realisierung  
von Einsparpotenzialen

Strom-, Wärme-, Kälte- und 
Druckluftbedarf sind die 
wesentlichen Verursacher 
von Energiekosten in Pro-

duktionsbetrieben. Optimie- 
rungen können somit techni-
sche Maßnahmen betreffen, 
aber auch Fragen der Orga-
nisation und der Energiebe-
schaffung.

Tipp 1:  
Vorlauftemperaturen absenken

Die tatsächlich erforderliche 
Vorlauftemperatur von Kes-
selanlagen sollte überprüft 
werden. Temperaturreduzie-

Sechs Tipps aus erster Hand 
von der Energieagentur Schaumburg

So kommen Firmen gut durch die Energiekrise

Die Reduzierung von Betriebstemperaturen 

an Kesselanlagen kann zu hohen  

Einsparungen führen. FOTO: PR.

E N E R G I E K R I S E
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rungen verringern die Ver-
luste in Kessel und Rohrlei-
tungen und verbessern die 
Brennstoffausnutzung. Das 
gilt umgekehrt ebenso für 
Kältenetze. Welche Kühl- 
oder Kaltwassertemperatur 
ist tatsächlich erforderlich? 
Kann in den kalten Jahres-
zeiten mit Außenluft gekühlt 
werden? Diesen Fragen soll-
ten sich die verantwortli-
chen Personen unbedingt 
widmen.

Tipp 2:  
Hocheffizienzpumpen und  

Frequenzumrichter einsetzen

Umwälzpumpen in Wär-
me- oder Kälteverteilnetzen 
können wahre Energiefres-
ser sein. Durch Hocheffizi-
enzpumpen und angepasste 
Drehzahlregelungen durch 
Frequenzumrichter können 
Stromverbrauch und Ener-
gieverluste drastisch ge-
senkt werden.

Tipp 3:  
Druckluftkosten reduzieren

Druckluft ist eine der teu-
ersten Energiearten. Des-
halb sollte geprüft werden, 
ob entsprechende Anwen-

dungen durch elektrische 
Geräte und Maschinen er-
setzt werden können. Auch 
in Druckluftnetzen ist zu 
überprüfen, welcher Druck 
tatsächlich benötigt wird. Ei-
nige Werkzeugmaschinen-
hersteller legen ihre Maschi-
nen inzwischen so aus, dass 
sie mit geringerem Druck im 
Druckluftnetz arbeiten kön-
nen. Deshalb kann es sinn-
voll sein, für Maschinen mit 
einem hohen Druckbedarf 
ein separates Netz zu betrei-
ben.

Tipp 4:  
Abwärme nutzen

Abwärme aus Maschinen 
oder aus thermischen Pro-
zessen kann zur Raumkli-
matisierung oder für andere 
Anwendungen eingesetzt 
werden. Lüftungstechnische 
Anlagen sollten mit Wärme-
rückgewinnung ausgerüs-
tet sein. Der tatsächlich er-
forderliche Lüftungsbedarf 
sollte ermittelt werden. Häu-
fig sind Lüftungsanlagen zu 
groß. Oder sie versorgen un-
terschiedliche Bereiche mit 
differierenden Betriebszei-
ten und unterschiedlichem 
Bedarf. Hier können durch 

geeignete Regelungen deut-
liche Reduzierungen der 
Luftmengen und damit des 
für die Klimatisierung erfor-
derlichen Energiebedarfs er-
reicht werden.

Tipp 5:  
Ein Energiemanagement-

system einsetzen

Alle Maßnahmen sollten mit 
einem Energiemanagement-
system untermauert werden, 
bei dem die wesentlichen 
Verbräuche regelmäßig 
überprüft werden. Das kann 
ganz simpel – zum Beispiel 
über Excel-Tabellen – erfol-
gen, aber auch mit zertifi-
zierten Softwarelösungen. 
Auch hier werden Ihre An-
sprüche mit den Möglichkei-
ten und den bereits erzielten 
Erfolgen wachsen.

Tipp 6:  
Mit einer Impulsberatung 

starten

An einer Beratung interes-
sierte Unternehmen können 
sich an die Energieagentur 
Schaumburg wenden. Im 
Rahmen eines Erstgesprächs 
samt Betriebsrundgang las-

sen sich meist schon An-
satzpunkte für erste Um-
setzungsschritte finden. 
Darüber hinaus können zu-
sätzliche Beratungsangebote 
als Impulsberatungen auch 
zu speziellen Themen in 
Kooperation mit der Klima-
schutz- und Energieagentur 
Niedersachsen (KEAN) so-
wie mit der Handwerkskam-
mer Hannover vermittelt 
werden.

Heiz- und Kühlwasserkreisläufe sollten 

separat geregelt werden können.

 FOTO: PR.

ZUR PERSON
Gerhard W� Barmeier

Projektmanager Energieeffizienz 
Energieagentur Schaumburg 

gGmbH 
Am Krankenhaus 1a
31655 Stadthagen 

Telefon: 05721 / 96718 - 63 
gerhard�barmeier@ 

energieagentur-shg�de 
www�energieagentur-shg�de

E N E R G I E K R I S E
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Von Michael Sokoll  
und Daniel Strathmann

Gasmangellage, Not-
fallstufen, Bundes-
lastverteiler und 

Preisbremsen: Noch nie wa-
ren Gewerbeunternehmen 
hinsichtlich ihrer Energie-
versorgung einer solchen 
Flut an neuen und zum Teil 
beunruhigenden Begriff-
lichkeiten gegenüberge-
stellt. Um Ihnen als Gewer-
betreibende in Schaumburg 
Klarheit über die Lage am 
Energiemarkt zu verschaf-

fen, beantworten wir an 
dieser Stelle die häufigs-
ten Fragen und skizzieren 
Handlungsmöglichkeiten.

Krisenmanagement:  
Wie stabil ist die Gasversorgung 

und was passiert bei einer  
Gasmangellage?

Notfallplan Gas? Was ist 
das? Der Notfallplan Gas 
dient der Vorsorge bei ei-
ner Krisensituation der 
Gasversorgung in Deutsch-

land. Seit Juni 2022 gilt die 
Alarmstufe des Notfallplans 
und somit die zweite Stufe 
des dreistufigen Eskalati-
onssystems. Innerhalb die-
ser Stufe bleibt der Ener-
giemarkt in Eigenregie der 
Marktakteure. 

Erst bei einer akuten Gas-
mangellage greift die letzte 
Stufe, bei der sich die Rolle 
der Bundesnetzagentur zum 
Bundeslastverteiler verän-
dert. Dieser würde direkt in 
den Markt eingreifen und 
hoheitlich über die Ver-

teilung der dann knappen 
Gasmengen entscheiden 
und bestimmten nicht ge-
schützten Gewerbeunter-
nehmen die Gasversorgung 
abschalten. 

Eine Prüfung der Kunden-
struktur der Stadtwerke 
Schaumburg-Lippe im ver-
gangenen Jahr ergab: Zwölf 
Gewerbe- und Industriebe-
triebe wären vor einer Ab-
schaltung nicht geschützt. 
Eine Kontaktaufnahme mit 
dieser nicht geschützten 
Kundengruppe erfolgte be-

Sorgenfalten ade? 
Wie Unternehmen aus Schaumburg bei der Energiekrise unterstützt werden

Mittel- und langfristig will Deutschland unabhängig von 

russischen Erdgasimporten durch Pipelines werden.

 FOTO: DPA
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reits im März 2022, um in 
einer Gasmangelsituation 
die Anordnungen des Bun-
deslastverteilers schnell 
umsetzen zu können.

Im Herbst 2022 starte-
te dann die „Sicherheits-
plattform Gas“ der Bun-
desnetzagentur, um die 
Kommunikationswege im 
Falle einer akuten Gasman-
gellage zu verschlanken. 
Hierbei handelt es sich um 
eine neue digitale Informa-
tionsplattform, auf der sich 
alle Großkunden mit einer 
Leistung von mehr als 10 
MWh/h zu registrieren ha-
ben. Kunden der Stadtwer-
ke Schaumburg-Lippe sind 
hiervon nicht betroffen. In 
einer akuten überregiona-
len Gasmangellage bedeu-
tet dies: Unsere zwölf nicht 
geschützten Kunden wür-
den erst nachgelagert der 
auf der Sicherheitsplattform 
Gas registrierten Großkun-
den über 10 MWh/h bezüg-
lich einer Abschaltung be-
wertet. 

Doch wie wahrscheinlich 
ist überhaupt das Szenario 
einer akuten Gasmangel-
lage? Auf der Internetsei-
te der Bundesnetzagentur 
wird täglich von Montag 

bis Freitag ein Lagebericht 
veröffentlicht (unter den 
Rubriken „Gasversorgung“ 
und „Aktuelle Lage Gas-
versorgung“), der bewertet, 
inwiefern in Deutschland 
eine akute Gasmangellage 
droht. Aktuell sorgen ge-
ringer Verbrauch und volle 
Speicher für eine Entspan-
nung der Lage. Die Bun-
desnetzagentur gab Anfang 
Januar eine leichte Entwar-
nung für den Gasmarkt und 
erklärte eine Mangellage 
für „zunehmend unwahr-
scheinlich“ – somit auch für 
unsere nicht geschützte Ge-
werbekundengruppe.

Das steckt hinter den  
Preisbremsen: Auf welche  

Entlastungen können  
Unternehmen jetzt zählen?

Die Bundesregierung hat 
gegen die steigenden Ener-
giekosten die Strom-, Gas- 
und Wärmepreisbremse 
nicht nur für Haushalts-, 
sondern auch für Gewerbe- 
und Industriekunden bis 
zum 31. Dezember 2023 mit 
einer möglichen Verlänge-
rung bis zum 30. April 2024 
erlassen. Doch was steckt 
hinter den Preisbremsen?

Das gilt für kleine und  
mittlere Gewerbe wie  
Handwerksbetriebe

Die Gas- und Wärmepreis-
bremse für kleine und mitt-
lere Unternehmen (KMU) 
wird ab März und rück-
wirkend zum Januar 2023 
wirksam (1. Entlastungs-
gruppe). KMU mit einem 
Gasverbrauch bis 1,5 Millio-
nen kWh im Jahr profitieren 
von einer Deckelung um 80 
Prozent des im September 
2022 prognostizierten Gas-
verbrauchs zu einem festen 
Arbeitspreis von 12 Cent 
brutto je kWh – wobei bei 
Kunden mit registrierender 
Leistungsmessung (RLM) 
die im Jahr 2021 gemesse-
ne Jahresverbrauchsmen-
ge herangezogen wird (bei 
Wärme entsprechend 9,5 
Cent brutto je kWh). 

Unabhängig vom Jahresver-
brauch erhalten bestimmte 
privilegierte Letztverbrau-
chergruppen durch die 
Erdgas- und Wärmepreis-
bremse ebenfalls diese 
Entlastung durch eine De-
ckelung des Arbeitspreises 
auf 12 Cent brutto je kWh 
auf 80 Prozent ihres histo-
rischen Jahresverbrauches. 
Dazu gehören Unterneh-

men der Wohnwirtschaft, 
soziale Einrichtungen, be-
stimmte Bildungs- und Wis-
senschaftseinr ichtungen 
sowie Reha-, Pflege-, und 
Vorsorgeeinrichtungen. Für 
Unternehmen mit einem 
Stromverbrauch bis 30.000 
kWh im Jahr gilt eine De-
ckelung um 80 Prozent 
des Stromverbrauchs zum 
festgelegten Arbeitspreis 
von 40 Cent brutto je kWh. 
Hierbei wird die jeweilige 
Verbrauchsprognose heran-
gezogen.

Das gilt für unsere  
großen Gewerbeunternehmen 

Die Gas- und Wärmepreis-
bremse für Gewerbeunter-
nehmen mit registrierender 
Leistungsmessung (RLM-
Kunden) und einem jährli-
chen Gas- beziehungsweise 
Wärmeverbrauch über 1,5 
Mio. kWh (2. Entlastungs-
gruppe) gilt ab Januar 2023. 
Sie erhalten 70 Prozent ih-
res Gasverbrauches des 
Jahres 2021 zu einem fes-
ten Arbeitspreis von 7 Cent 
netto je kWh (bei Wärme 
entsprechend 7,5 Cent net-
to je kWh). Unternehmen 
mit einem Stromverbrauch 

Aktuell halten Experten eine Gasmangel-

lage für „zunehmend unwahrscheinlich“.

 FOTO: DPA
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über 30.000 kWh im Jahr 
zahlen 13 Cent netto je kWh 
für 70 Prozent des Strom-
verbrauchs auf Basis des 
gemessenen Verbrauchs im 
Jahr 2021.

Was müssen Gewerbekunden 
für den Erhalt der  
Entlastungen tun?

Für den Erhalt der Ent-
lastungen im Rahmen der 
Preisbremsen brauchen 
kleine und mittlere Unter-
nehmen mit Standardlast-
profil (SLP-Messung) nichts 
weiter tun. Bezüglich der 
preislichen Entlastungen 
im Zuge der Gaspreisbrem-
se sollten alle Kunden mit 
registrierender Leistungs-
messung (RLM-Kunden) 
– unabhängig von ihrem 
Gasverbrauch – ihrem Ver-
sorger eine Mitteilung zu-
kommen lassen, damit die 
Anspruchsberecht igung 
schnell und korrekt fest-
gestellt werden kann. Die 
Stadtwerke Schaumburg-
Lippe haben die entspre-

chenden Unternehmen be-
reits per Anschreiben über 
diese Mitteilungspflicht in-
formiert.

Gasversorgung:  
Ein Blick in die Zukunft 

Seit der Reduzierung und 
dem anschließenden Weg-
fall der russischen Erdgas-
lieferungen fokussiert sich 
Deutschland auf die Diver-
sifizierung seiner Gasim-
porte. Das bedeutet: Um 
mittel- und langfristig un-
abhängig von russischen 
Erdgasimporten durch 
Pipelines zu werden, baut 
Deutschland in den nächs-
ten Jahren temporäre und 
permanente LNG-Termi-
nals, um verflüssigtes Erd-
gas importieren zu können. 
Gemäß Planung könnte 
Deutschland bereits 2024 
mithilfe schwimmender 
LNG-Terminals mehr als 
die Hälfte des wegfallenden 
russischen Erdgases durch 
LNG-Importe ersetzen. Par-
allel wird der Ausbau welt-
weiter Verflüssigungskapa-

zitäten von vielen Ländern 
massiv vorangetrieben.

2026 soll das Ziel erreicht 
werden, die Erdgasmenge 
aus Russland vollständig 
zu substituieren. Bis dahin 
bleibt ein sparsamer Um-
gang mit Erdgas notwen-
dig. Kurzfristig erwarten 
wir weiterhin schwankende 

und nervöse Marktbedin-
gungen. Mittel- und lang-
fristig gehen wir, mit dem 
Ausbau der LNG-Import-
kapazitäten, von sinkenden 
Preisen aus – insbesondere 
vor dem Hintergrund sehr 
niedriger Gaspreise in den 
USA. Auf welchem Niveau 
sich die Preise einpendeln, 
bleibt abzuwarten.

Sei
t 1
98
4

RECYCLINGHOF NIENSTÄDT
Hohes Feld 16, 31688 Nienstädt

Neue Adresse

Erweiterte
Öffnungszeiten

Schadstoffannahme
montags-freitags

Öffnungszeiten Montag bis Mittwoch 9.00 bis 17.00 Uhr
Donnerstag 9.00 bis 18.00 Uhr
Freitag 9.00 bis 17.00 Uhr
Samstag 9.00 bis 13.00 Uhr

ZUR PERSON
Daniel Strathmann 
Bereichsleiter Vertrieb

Telefon: 05722 / 2807 - 401

d�strathmann@swsl�de

Michael Sokoll  
Bereichsleiter Netz

Telefon: 05722 / 2807 - 201

m�sokoll@swsl�de

Stadtwerke Schaumburg-Lippe GmbH

An der Gasanstalt 6

31675 Bückeburg

www�swsl�de
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Von Ernst Grund 

Unternehmen müssen 
Strom und Wärme 
noch effizienter nut-

zen, um durch die Energie-
krise zu kommen. Energieef-
fizienz bedeutet, das gleiche 
Ziel mit möglichst wenig 
Energie zu erreichen und da-
durch den Energieverbrauch 
zu senken. Im Hinblick auf 
die Energiewende sollte da-

rüber hinaus der verbleiben-
de Bedarf langfristig aus-
schließlich mit erneuerbaren 
Energien gedeckt werden. 

Was können Unternehmen 
schnell tun,  

um im Bereich Energieeffizienz  
voranzukommen?

Der bewusste Umgang mit der 
Ressource Energie ist wichti-

ger denn je. Im Bereich der 
Querschnittstechnologien 
lässt sich bei fast allen Un-
ternehmen ohne Weiteres 
noch die eine oder andere 
Kilowattstunde (kWh) Strom 
einsparen. Organisatorische 
Maßnahmen im Bereich der 
Querschnittstechnologien 
sind mit geringem Aufwand 
schnell umsetzbar. 

So spart zum Beispiel die Ab-

senkung der Heizungs-Soll-
temperatur um ein Grad bis 
zu sechs Prozent Heizener-
gie. Ebenso verhält es sich 
mit der Kühlung (beispiels-
weise in Server-Räumen), wo 
eine bedarfsgerechte Anpas-
sung von Kühltemperaturen 
mit einem Handgriff umge-
setzt werden kann.

Im Bereich der produzie-
renden Unternehmen ist 

Die günstigste Energie ist die,  
die gar nicht erst verbraucht wird

Wirtschaften ist nicht immer energieeffizient, Energieeffizienz ist aber immer wirtschaftlich

Um die richtigen und wirksamsten Einsparpotenziale 

anzupacken, empfiehlt die RKW Nord, zunächst die 

Hauptverbraucher und Energieströme im Betrieb zu 

ermitteln. FOTO: DPA

E N E R G I E K R I S E
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Druckluft immer ein The-
ma. Lediglich ungefähr fünf 
Prozent der eingesetzten 
Energie kommt in Form von 
Druckluft am Verbraucher 
an. Hier helfen regelmäßi-
ge Leckage-Kontrollen, eine 
mögliche Druckabsenkung 
und absperrbare Bereiche 
relativ einfach.

Bei der Beleuchtung kann 
durch Benutzerverhalten, 
Überprüfung der Anord-
nung (Reduzierung) und  
Präsenzmelder (Tageslicht-
steuerung) der Strombe-
darf reduziert werden. Mit 
relativ geringem Aufwand 
können auch Anlagen sowie 
wärme- und kälteführende 
Rohre – unter anderem Hei-
zungsrohre – gedämmt und 
alte Elektromotoren durch 
Motoren mit effizienterem 
Wirkungsgrad getauscht 
werden.

Um die richtigen und wirk-
samsten Einsparpotenziale 
anzupacken, empfiehlt es 
sich, zunächst die Hauptver-
braucher und Energieströ-
me im Betrieb zu ermitteln. 
Anschließend sollten Maß-
nahmen abgeleitet und prio-
risiert werden. Branchenspe-
zifische Faktenblätter und 
Checklisten können bei der 
Auswahl helfen.

Wo finden Unternehmen  
Hilfe und Unterstützung  

zu diesem Thema?
Es gibt eine ganze Palette 
an Unterstützungs- und För-
dermöglichkeiten, die zum 
Teil einfach und schnell zu 
beantragen sind. So bietet 
zum Beispiel die Klima-
schutz- und Energieagentur 
Niedersachsen (KEAN) für 
Unternehmen kostenlose 
„Transformationsberatungen 
für KMU – Impuls Energie- 
und Materialeffizienz“ an, 
mit deren Hilfe durch exter-
ne Experten Einsparpoten-
ziale im Bereich der Ener-
gie- und Materialeffizienz 
identifiziert und anschlie-
ßend in Maßnahmen abge-
leitet werden.

Viele weitere Fördermög-
lichkeiten sowohl für die 
Beratung als auch bei der 
Investition in energieeffizi-
enter Anlagen- und Gebäu-
detechnik gibt es über den 
Bund (BAFA und KfW) und 
das Land (NBank). Die RKW 
Nord GmbH unterstützt 
Unternehmen durch die 
Durchführung der Transfor-
mationsberatungen und die 
Erstellung von Gutachten, 
die zum Teil bei der Bean-
tragung von Investitionszu-
schüssen benötigt werden.

Welche Rolle spielen die 
Mitarbeitenden beim Thema 

Energieeffizienz?
Selbstverständlich können 
mit Investitionen in neue 
Anlagentechnik oder einer 
energetischen Gebäudesa-
nierung die im Verhältnis 
größeren Energiemengen 
eingespart werden. Aber das 
ist in der Regel auch mit hö-
heren Kosten verbunden und 
geht nicht ohne die Mitarbei-
tenden. 

Zum einen sind Energieeffi-
zienzmaßnahmen auf deren 
Prozesswissen angewiesen. 
Zum anderen müssen sie 
während der Umsetzung ak-
tiv eingebunden werden. Nur 
wenn die Mitarbeitenden 
zum Mitdenken und Mitma-
chen motiviert werden, kann 
der Energieverbrauch nach-
haltig gesenkt werden.

Womit müssen Unternehmen 
in Zukunft rechnen?

Klimawandel und Ressour-
cenknappheit sind Mega-
trends. Das bedeutet für uns 
alle einen stärkeren Wett-
bewerb um die weltweit 
verfügbaren Ressourcen bei 
gleichzeitig weiter steigen-
den Energiepreisen. Durch 
die erforderliche Transfor-

mation der Wirtschaft wird 
dieser Wettbewerbsdruck 
noch verstärkt. 

Das Fazit lautet deshalb: 
Wirtschaften ist nicht immer 
energieeffizient. Energieef-
fizienz ist aber immer wirt-
schaftlich.

ZUR PERSON
Ernst Grund 
Projektingenieur 

RKW Nord GmbH 

Günther-Wagner-Allee 17

30177 Hannover

Telefon: 0511 / 33803 - 27

grund@rkw-nord�de

www�rkw-nord�de

E N E R G I E K R I S E
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Von Neele Birnbaum

Die hohe Inflation, 
gestiegene Strom- 
und Gaspreise sowie 

Lieferengpässe belasten 
Unternehmen weiterhin: Es 
besteht ein enormer Kos-
tendruck. Die Bundesregie-
rung hat mehrere Pakete 
auf den Weg gebracht, um 
auf die aktuelle Situation 
zu reagieren. Die Maßnah-
men der Bundesregierung 
umfassen zum Beispiel Ver-
ordnungen, die Unterneh-
men zum Energiesparen 
verpflichten (EnSikuMaV 
und EnSimiMaV) sowie die 
Abschlagszahlung für Gas, 
die im Dezember 2022 über-
nommen wurde. 

Helfen sollen ab März 2023 
darüber hinaus die Strom- 
und Gaspreisbremse, mit 
rückwirkender Entlastung ab 
1. Januar 2023. Die Kosten-
struktur in den Unternehmen 
wird sich trotz Preisbrem-
sen ändern, weshalb sich 
das Energiesparen weiterhin 
lohnt und der Umstieg auf 
alternative Energien einen 
wichtigen Beitrag zur Siche-
rung der Wettbewerbsfähig-
keit leisten kann.

Was Unternehmen  
jetzt tun können:  

Ein Überblick kurzfristig  
umsetzbarer Maßnahmen und 

Förderangebote

Bereits mit kleinen Maß-
nahmen, die Unternehmen 
unmittelbar und eigenstän-
dig umsetzen können, kann 
Energie eingespart werden. 
Klassische Beispiele hierfür 
sind das Absenken der Raum-
temperatur und bedarfsge-
rechtes Heizen, Anreize zum 
Energiesparen durch Mitar-
beitende oder die Optimie-
rung der Beleuchtung. 

Mittel- und langfristig beste-
hen insbesondere mit einem 
gezielten Energiemanage-
ment, einem betrieblichen 
Mobilitätsmanagement und 
dem Umstieg auf erneuerbare 
Energieträger große Chancen 
für Unternehmen, um Ener-
gie und Kosten zu sparen. 

Eine Übersicht von schnell 
realisierbaren, praxisnahen 
und gering-investiven Maß-
nahmen zum Sparen von Gas 
und Strom bietet Ihnen die 
entsprechende Themenseite 
der Klimaschutz- und Ener-
gieagentur Niedersachsen 
(KEAN):
www.klimaschutz- 
niedersachsen.de

Die KEAN steht Unterneh-
men auch außerhalb der 
Beratungsangebote mit För-
derhinweisen zur Seite. Ins-
besondere kleine und mitt-
lere Unternehmen (KMU) 
profitieren von Beratungs- 
und Investitionsförderungen. 
Hier eine Auswahl an Förder-
programmen, in denen Un-

Nutzen Sie Förderprogramme, 
um Ihre Energiekosten zu senken

Es gibt zahlreiche Unterstützungsmöglichkeiten für Unternehmen

E N E R G I E K R I S E

Unternehmen können derzeit zahlreiche Förderprogramme in Anspruch nehmen, um besser durch die Energiekrise zu kommen.   ÜBERSICHT: KEAN

https://www.klimaschutz-niedersachsen.de/themen/klimaschutz/Energiesparen_unternehmen.php
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ternehmen einen Zuschuss 
beantragen können. Die 
Höhe des Zuschusses ist hier-
bei normalerweise abhängig 
von: Art der Maßnahme, Un-
ternehmensgröße, Förderge-
biet und den beihilferechtli-
chen Grundlagen.

Transformationsberatungen 
 für niedersächsische KMU

•  Wer: KMU mit Energie-
kosten über 10.000 Euro, 
die Mitglied der IHK oder 
Handwerkskammer sind

•  Was: Niederschwellige 
Einstiegsberatung zu Ener-
gie- und Materialeffizienz, 
Solar, Klimaneutralität, 
betrieblichem Mobilitäts-
management

•  Wie: 100 Prozent Kosten-
übernahme durch Landes-
förderung  
Zur Interessenbekundung: 
www.kean.docuware.
cloud

Bundesförderung für  
Energieberatung für 
 Nichtwohngebäude,  

Anlagen und Systeme (EBN)

•  Wer: KMU, Nicht-KMU mit 
einem Energieverbrauch 
von höchstens 500 MWh 
pro Jahr

•  Was:
>  Modul 1: Energiebera-

tungen für Gebäude, 
Anlagen und Nutzer-
verhalten in Form eines 
Energieaudits nach DIN 
EN 16247

>  Modul 2: Energiebera-
tung für Nichtwohnge-
bäude (NWG) nach DIN 
EN 18599

•  Wie: 80 Prozent Zuschuss 
(maximal 6.000 Euro bei 
Modul 1 beziehungsweise 
8.000 Euro bei Modul 2)

Mehr Informationen hier:
www.bafa.de

Förderung von Unternehmens-
beratungen für KMU

•  Wer: KMU
•  Was: Konzeptionell und 

individuell durchgeführte 
Beratungen zu allen wirt-
schaftlichen, finanziellen, 
personellen und organi-
satorischen Fragen der 
Unternehmensführung

•  Wie: Zuschuss von 50 bis 80 
Prozent zum Beraterhono-
rar (maximal 3.500 Euro)

Mehr Informationen hier:
www.bafa.de

EFRE-Förderung Klimaschutz 
und Energieeffizienz, 

 Betriebliche 
Ressourceneffizienz

•  Wer: KMU
•  Was: Energie- und ressour-

ceneffiziente Investitionen 
in Maschinen, Anlagen, 
Prozesse, energetische Sa-
nierung von NWG, Wärme-
netze, Neugestaltung von 
Produkten

•  Wie: 40 bis 70 bzw. 80 Pro-
zent Zuschuss

Mehr Informationen hier:
www.nbank.de

Bundesförderung  
für effiziente Gebäude (BEG)

•  Wer: Unternehmen
•  Was: Energieeffiziente 

Modernisierungs- und Sa-
nierungsmaßnahmen von 
Gebäuden (zum Beispiel 
Einsatz oder Optimierung 
von Heizungsanlagen, 
Maßnahmen an der Gebäu-
dehülle, Einsatz optimier-
ter Anlagentechnik)

•  Wie: 15 bis 50 Prozent 
Zuschuss

Mehr Informationen hier:
www.bafa.de

Bundesförderung für Energie-  
und Ressourceneffizienz 
in der Wirtschaft (EEW)

•  Wer: Unternehmen
•  Was: Maßnahmen zur Stei-

gerung der Energie- und 
Ressourceneffizienz, Redu-
zierung von CO2-Emissi-
onen in den fünf Modulen 
Querschnittstechnologien, 

Prozesswärme aus EE (Er-
neuerbare Energien), MSR 
(Mess-, Steuer- und Rege-
lungstechnik), energetische 
Optimierung Prozesse/
Anlagen, Transformations-
konzepte

•  Wie: 30 bis 60 Prozent 
Zuschuss

Mehr Informationen hier:
www.bafa.de

Einen detaillierten Überblick 
über diese und weitere För-
derprogramme finden Sie auf 
der Förderseite der KEAN 
(hier) oder der Förderdaten-
bank des Bundes (hier).
www.klimaschutz- 
niedersachsen.de
www.foerderdatenbank.de

•  Sie haben eine Projektidee 
und benötigen Förderhin-
weise oder interessieren 
sich für solche? Dann kom-
men Sie gerne auf mich zu.

E N E R G I E K R I S E

OBJEKTBEGRÜNUNG
Frische Pflanzen im Büro für Ihr Wohlbefinden.
Ihr Partner für die grüne Büroeinrichtung.

www.engel-engelke.de

Friedrich-Bach-Str. 29 ∙ 31675 Bückeburg ∙ Tel. 0 5722/3325

AmWiehagen 77 ∙ 33607 Bielefeld ∙ Tel. 0521 / 1 249401

AmWulfter Turm 27 ∙ 49082 Osnabrück ∙ Tel. 0541 / 99895541

ZUR PERSON

Neele Birnbaum 
Fachreferentin Klimaschutz  

in Unternehmen
Klimaschutz- und Energieagentur  

Niedersachsen GmbH
Osterstraße 60

30159 Hannover
Telefon: 0511 / 897039 - 19

neele�birnbaum@ 
klimaschutz-niedersachsen�de

www�klimaschutz- 
niedersachsen�de

https://kean.docuware.cloud/DocuWare/Forms/interessenbekundung?orgID=acf7b166-d53b-47f6-bd0f-656ed7acf2a5
https://www.bafa.de/DE/Energie/Energieberatung/Nichtwohngebaeude_Anlagen_Systeme/nichtwohngebaeude_anlagen_systeme_node.html
https://www.bafa.de/DE/Wirtschaft/Beratung_Finanzierung/Unternehmensberatung/unternehmensberatung_node.html
https://www.nbank.de/F%C3%B6rderprogramme/Aktuelle-F%C3%B6rderprogramme/?audience=Unternehmen&category=Klima-%20%26%20Umweltschutz&product=Zuschuss
https://www.bafa.de/DE/Energie/Effiziente_Gebaeude/Sanierung_Nichtwohngebaeude/sanierung_nichtwohngebaeude_node.html;jsessionid=D7631E314D9E39FC22CCCB5E66A2171D.2_cid387
https://www.bafa.de/DE/Energie/Energieeffizienz/Energieeffizienz_und_Prozesswaerme/energieeffizienz_und_prozesswaerme_node.html
https://www.klimaschutz-niedersachsen.de/foerderprogramme/unternehmen/index.php
https://www.foerderdatenbank.de/FDB/DE/Home/home.html
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Von Christian Coesfeld

Mit der „Wirtschafts-
hilfe KMU Nieder-
sachsen“ bietet das 

Land Unterstützung für all 
jene Unternehmen an, die 
besonders hart von den Ener-
giepreissteigerungen betrof-
fen sind. Diese Härtefallhilfe 
deckt alle Energieträger ab. 
Dafür stehen insgesamt 300 
Millionen Euro zur Verfü-
gung. Zunächst stehen rund 
100 Millionen Euro für Zah-
lungen an kleine und mittle-
re Unternehmen bereit – als 
Entlastung für Energiepreis-
steigerungen im Jahr 2022.

Die Antragstellung ist ab 
dem 23. Februar bis Ende 
März 2023 über das Antrags-
portal der NBank möglich. 
Unter www.nbank.de infor-
miert die Bank über aktuelle 
Entwicklungen im Antrags-
verfahren. Bei Fragen oder 
Unklarheiten wenden Sie 
sich an unsere Beratungs-
stelle vor Ort (siehe unten).

Welche Unternehmen  
können Anträge stellen?

•  Antragsberechtigt sind 
rechtlich selbstständi-
ge kleine und mittlere 
Unternehmen (bis zu 250 
Mitarbeiter) mit Sitz in 
Niedersachsen.

•  Antragsvoraussetzung: Die 
Gesamtausgaben für Ener-
gie müssen im Zeitraum 
Juli bis Dezember 2022 um 
mehr als 3.000 Euro über 
dem doppelten Betrag des 
Zeitraums Juli bis Dezem-
ber 2021 liegen.

•  Zugleich muss der verfüg-
bare Zahlungsmittelbe-
stand zum 30. November 
2022 unter dem verfügba-
ren am 1. Juli 2022 gelegen 
haben.

•  Die maximale Förderung 
ist auf 500.000 Euro be-
grenzt.

•  Mit einem Antrag ver-
pflichten sich die Unter-
nehmen, betriebsbedingte 
Kündigungen im Jahr 2023 
zu vermeiden.

Was ist zu beachten?

Es besteht leider keine An-
tragsmöglichkeit, wenn be-
reits eine Förderung aus 
dem Energiekostendämp-
fungsprogramm des Bundes 
(EKDP) beantragt oder be-
willigt wurde.

Welche Leistungsgrundlage 
liegt dieser Härtefallhilfe  

zugrunde?

Der Ausgabenanstieg für 
Energie zwischen Juli und 
Dezember 2022 geht über 
die Verdopplung der Ausga-
ben im Vorjahreszeitraum 
hinaus. Bis zu 80 Prozent der 
Ausgaben, die über diese 
Verdoppelung hinausgehen, 
können über den Hilfsfonds 
erstattet werden.

Wie geht die NBank bei Bear-
beitung und Auszahlung vor?

Um eine schnelle Hilfe zu ge-
währleisten, ist eine unmit-
telbare Abschlagszahlung 
von 50 Prozent der beantrag-
ten Hilfe vorgesehen. Die 
zweite Hälfte wird nach Aus-
wertung aller im Antrags-
zeitraum eingehenden An-
träge ausgezahlt. Sollte sich 
dabei herausstellen, dass die 
für die Auszahlung benötig-
te Restsumme über den zur 
Verfügung stehenden 100 
Millionen Euro liegt, erfolgt 
eine anteilige Kürzung. So 
wird sichergestellt, dass alle 
Anträge bearbeitet und alle 
Antragsteller im Antragszeit-
raum gleichbehandelt wer-
den. Eine Aufstockung des 
Förderprogramms nach des-

sen Ablauf Ende März 2023 
ist nicht vorgesehen.

Gibt es noch weitere  
finanzielle Unterstützung?

Ein weiteres Antragsfens-
ter mit auf Strom- und Gas-
preisbremse angepassten 
Bedingungen ist für den 
Spätsommer vorgesehen. 
Die Förderungen der NBank 
umfassen selbstverständlich 
nicht nur die Wirtschaftshil-
fen aufgrund der aktuellen 
Energiekrise. Förderungen 
für Unternehmen, die in ihre 
Energieeffizienz investieren 
oder Arbeitsplätze schaffen 
wollen, sind immer aktuell 
und sind auch Schwerpunkt 
der aktuellen EU-Förderperi-
ode, die bis 2027 läuft. 

•  Gerne informiere ich Sie in 
einem umfassenden Bera-
tungsgespräch. Nehmen Sie 
einfach Kontakt zu mir auf. 

Wenn die Energiekosten 
explodieren

Unternehmen können ab 23. Februar 2023 Wirtschaftshilfen bei der NBank beantragen

Für das Programm stehen rund 100 Millionen Euro zur Verfügung. Damit soll Unternehmen 

geholfen werden, deren Energiekosten im Jahr 2022 um mehr als das Doppelte gestiegen 

sind.   FOTO: DPA

ZUR PERSON
Christian Coesfeld 

Förderberater und Ansprechpartner  
für den Landkreis Schaumburg
Investitions- und Förderbank  

Niedersachsen (NBank) 
Günther-Wagner-Allee 12-16

30177 Hannover
Telefon: 0511 / 30031 - 8923
christian�coesfeld@nbank�de

www�nbank�de
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Von Paul Knauthe

Nach der Überwin-
dung der schlimms-
ten Folgen der 

Corona-Pandemie blieb die 
erhoffte wirtschaftliche Erho-
lung aus. Stattdessen kam der 
nächste Stresstest für kleine 
und mittlere Unternehmen 
(KMU). Denn die Auswir-
kungen des Ukraine-Kriegs 
sowie die weiteren Verschär-
fungen der bereits durch die 
Coronakrise entstandenen 
Lieferkettenprobleme sind 
durchaus beachtlich. Insbe-
sondere für energieintensive 
Branchen sind finanzielle 
Hilfen aufgrund der Ener-
giekrise aktuell unerlässlich. 
Diverse Hilfsprogramme der 
Bundesregierung sollen auch 
die Wirtschaft in den nächs-
ten Monaten entlasten.

Die Bundesregierung hat 
beispielsweise am 14. No-
vember 2022 die einmalige 
Soforthilfe für die Gas- und 
Fernwärmekundschaft be-
schlossen. Sogenannte Letzt-
verbraucher von leitungs-

gebundenem Erdgas und 
Wärmekundschaft sollen 
demnach von der Dezember-
Abschlagszahlung freige-
stellt werden. Das gilt auch 
für KMU. Die Soforthilfe ist 
als Überbrückung gedacht, 
bis die geplanten Energie-
preisbremsen wirken. Dies 
soll spätestens im März 2023 
der Fall sein.

Darüber hinaus kann das 
KfW-Sonderprogramm „UBR 
2022 – Mittelstand“ genutzt 
werden. Sind Mittelständ-
ler vom Ukraine-Krieg, den 
stark gestiegenen Energie-
preisen sowie den Sankti-
onen gegen Russland und 
Belarus betroffen, können sie 
einen Förderkredit der KfW-
Bank erhalten.

Auch in Schaumburg steigen 
die Anfragen nach Maßnah-
men und Investitionen zur 
Energieeinsparung. Viele 
Vorhaben konnten 2022 be-
reits erfolgreich realisiert 
werden. Auch 2023 rechnen 
wir mit einer weiterhin er-
höhten Nachfrage, deren Re-

alisierung wir gerne beglei-
ten.

Aber nicht nur die Folgen 
des Ukraine-Kriegs beein-
trächtigen die geschäftliche 
Entwicklung. Als weitere 
Hemmnisse können hohe 
bürokratische Hürden ge-
sehen werden: unter ande-
rem die Auflagen, um Pro-
duktionsanlagen auf andere 
Energieträger umzustellen. 
Darüber hinaus macht vie-
len Unternehmen der anhal-
tende Fachkräftemangel zu 
schaffen. In der Breite hält 
die Sparkassen-Organisation 
den deutschen Mittelstand 
jedoch nach wie vor für flexi-
bel und stabil genug, um die 
Krise zu überwinden.

Die Förderung von KMU ist 
wichtiger Bestandteil des 
öffentlichen Auftrags von 
Sparkassen und nach wie vor 
eines unserer vorrangigen 
Geschäftsziele. Dass wir als 
wichtiger Finanzierungspart-
ner an der Seite unserer Kun-
dinnen und Kunden stehen, 
haben wir in der Hochphase 

der Corona-Pandemie bewie-
sen – und tun dies auch jetzt. 
Wir stehen mit unseren Kun-
den in ständigem Dialog. Da-
bei suchen wir individuelle 
Lösungen, um passgenau die 
aktuellen und künftigen He-
rausforderungen zu meistern. 
Gemeinsam für die Region – 
gemeinsam für Schaumburg.

Individuell und passgenau
Wie die Sparkasse Firmen unterstützt, damit diese gut durch die Energiekrise kommen

Die Förderung und Unterstützung von 

hiesigen Unternehmen ist wichtiger 

Bestandteil des öffentlichen Auftrags der 

Sparkasse Schaumburg, die auch während 

der Energiekrise als wichtiger Finanzie-

rungspartner an der Seite ihrer Kundinnen 

und Kunden steht.  

 FOTO: DPA

ZUR PERSON
Paul Knauthe 

Leiter Vertriebsmanagement

Sparkasse Schaumburg

Klosterstraße 11

31737 Rinteln

Telefon: 0 57 51 / 40 2-6 62

Telefax: 0 57 51 / 4 02-4 50

paul�knauthe@spk-schaumburg�de

www�spk-schaumburg�de
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Von Patrick Eschert 

Wir alle bemerken 
es täglich beim 
Einkaufen: Die 

Energiekrise und die daraus 
resultierende Inflation be-
lasten unseren Geldbeutel – 
als Privatperson oder als Un-
ternehmen. Zum einen geht 
es nun darum, die Energie-
knappheit durch kurzfristi-
ge kleine Einsparungen zu 
bekämpfen, zum anderen 
aber auch langfristig durch 
gezielte Investitionen den 
Energiebedarf zu reduzie-
ren. Entsprechend hoch ist 
der Investitionsbedarf auch 
für viele Unternehmerin-
nen und Unternehmer in 
Schaumburg. 

Insbesondere Anfragen 
in Richtung erneuerbare 
Energien, wie der Photo-
voltaik-Anlage auf den Pro-
duktionshallen, energiespa-
rendere Produktionsanlagen 
oder gezielte Anschaffun-
gen in Richtung E-Mobilität 
sind dabei spürbar ange-
stiegen. Angesichts der ak-
tuellen Herausforderungen 
und Unsicherheiten sollten 

Unternehmen dennoch auf 
eine liquiditäts-schonen-
de Finanzierung für ihre 
langfristigen Investitionen 
setzen. Die Volksbank Ha-
meln-Stadthagen hat einige 
Finanzierungsformen und 
Tipps zusammengestellt, um 
der Energiekrise entgegen-
zusteuern:

Prüfung von Fördermitteln  
der KfW-Bankengruppe

Mit den Programmen der 
KfW-Bankengruppe kön-
nen Anlagen zur Stromer-
zeugung aus erneuerbaren 
Energien finanziert werden: 
zum Beispiel Sonne, Biomas-
se, Wasser, Wind und Erd-
wärme. Kunden der Volks-
bank Hameln-Stadthagen 
können von einigen Vortei-
len profitieren:
•  Ganzheitliche Information 

und Beratung zu den Mög-
lichkeiten der öffentlichen 
Förderung im Bereich 
Erneuerbare Energien

•  Gemeinsame Erarbei-
tung eines sinnvollen und 
bedarfsgerechten Investi-
tionsplans

•  Unterstützung bei der 

Beantragung und Ab-
wicklung der öffentlichen 
Fördermittel.

Im Rahmen der Richtlinien 
des Bundesministeriums für 
Umwelt zur Förderung von 
Maßnahmen zur Nutzung 
erneuerbarer Energien im 
Wärmemarkt in Deutsch-
land werden Anlagen zur 
Verfeuerung fester Biomas-
se und Anlagen zur Nut-
zung der Tiefengeothermie, 
Wärmenetze, große Solar-
kollektoranlagen, große 
Wärmespeicher und Biogas-
aufbereitungsanlagen mit 
langfristigen, zinsgünstigen 
Darlehen der KfW und Til-
gungszuschüssen aus Bun-
desmitteln gefördert.

Gemeinsam statt allein:  
Innovative Finanzierungsplatt-

form VR-Crowd

In Kooperation mit weiteren 
Volks- und Raiffeisenban-
ken bietet die Volksbank 
Hameln-Stadthagen ihren 
Kunden die Möglichkeit, 
sich an der innovativen Fi-
nanzierungs- und Geldan-

lageplattform VR-Crowd zu 
beteiligen. Diese Crowdin-
vesting-Plattform ermög-
licht es Unternehmen, Pro-
jekte über die sogenannte 
„Crowd“ erfolgreich zu fi-
nanzieren. Darlehensgeber 
ist hierbei ein Schwarm aus 
privaten und gewerblichen 
Anlegern: die „Crowd“. So 
können Unternehmer über 
einen sehr einfachen Weg 
auch Kunden, Mitarbei-
ter und weitere Partner an 
der eigenen Finanzierung 
beteiligen. Die Finanzie-
rungsform eignet sich so als 
Mitarbeiter- oder Kunden-
bindungsinstrument. Schon 
ab 250 Euro Anlagebetrag 
kann investiert werden.

Des Weiteren kann dieser 
Finanzierungsbaustein als 
gute Ergänzung zur Stär-
kung des Eigenkapitals ge-
nutzt werden. Bei dem durch 
die „Crowd“ eingeworbenen 
Kapital handelt es sich um 
sogenanntes „Mezzanine-
Kapital“, das wirtschaftlich 
wie Eigenkapital behandelt 
wird. Eine ordentliche Ei-
genkapitalausstattung und 
eine daraus resultierende 
gute Ratingnote sind wie-
derum Voraussetzungen für 
niedrige Fremdkapitalkos-
ten.

Ein wichtiger Finanzie-
rungsbaustein zwischen 
Eigenkapital und Fremd-
kapital kann mit einem 
Nachrangdarlehen über VR-
Crowd realisiert werden. Die 
Volksbank Hameln-Stadtha-
gen ist in Schaumburg die 
erste Bank, die diese inno-
vative Finanzierungsform 
anbietet.

Energiekrise – Wie geht es weiter?
Finanzierungsmöglichkeiten für Unternehmen

Mit dem sogenannten Unternehmerkredit 

der Volksbank Hameln-Stadthagen kann 

zum Beispiel ganz einfach und ohne große 

Formalitäten in den Ausbau der firmeneige-

nen E-Mobilität investiert werden.   FOTO: DPA
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Modernisierungen und  
Renovierungen an Gebäuden 

und Immobilien prüfen

Modernisierungen und Re-
novierungen steigern den 
Wert jeder Immobilie. Dies 
gilt für Modernisierungs-
maßnahmen wie Wärme-
dämmungen, die Isolierung 
von Fenstern oder den Ein-
bau einer neuen Heizungs-
anlage. Dadurch werden 
Energiekosten gesenkt und 
Kosten gespart.

Um sich von steigenden 
Energiepreisen zu befreien, 
macht eine Investition in 
Photovoltaik-Anlagen oder 
eine neue Wärmedämmung 
für das Eigenheim Sinn. Die 
Volksbank Hameln-Stadtha-
gen hat dafür unterschiedli-
che Finanzierungslösungen. 

Kunden der Volksbank pro-
fitieren von fairen Konditio-
nen und Flexibilität.

Klein-Investitionen mit dem 
Unternehmerkredit – auch für 

kleinere Gewerbetreibende 
und Selbstständige

Ein neues Elektro-Auto, die 
dazu passende Wallbox oder 
ein neuer Lieferwagen: Mit 
dem Unternehmerkredit der 
VR Smartfinanz können neue 
Pläne realisiert und aufge-
schobene Vorhaben endlich 
angegangen werden. Der 
Kredit kann flexibel einge-
setzt werden und für Finan-
zierungen von 5.000 bis zu 
100.000 Euro genutzt werden.

Die Beantragung ist be-
sonders einfach: Es werden 
lediglich vier Finanzkenn-

zahlen aus der Gewinn- und 
Verlustrechnung oder Über-
schussrechnung benötigt. Die 
Beantragung kann sowohl 
online, telefonisch als auch 
persönlich erfolgen. Die Kre-
ditzusage erfolgt sofort: Das 
stellt eine Planbarkeit sicher.

Absicherungen prüfen –  
gerade für Einzelunternehmer 

entscheidend

Auch wenn eine Finanzie-
rung noch so gut geplant 
ist: Was tun, wenn ein Teil 
des gewohnten Einkom-
mens wegfällt – zum Beispiel 
durch eine Arbeitsunfähig-
keit oder Scheidung? Gerade 
Einzelunternehmer sollten 
die Absicherung ihres Kre-
dites prüfen. Hierzu dienen 
beispielsweise Ratenschutz-
policen.

ZUR PERSON

Patrick Eschert 
Co-Leitung  

Vertriebsmanagement/Marketing 

Volksbank Hameln-Stadthagen eG

Marktstraße 7

31655 Stadthagen

Telefon: 05721 / 781-20127

patrick�eschert@vbhs�de 

www�vbhs�de

Ihre Krankenkasse mit über 90 Extras –
direkt bei Ihnen vor Ort!

www.bkk24.de/extras
DIE KRANKENKASSE
MIT ÜBER 90 EXTRAS!

TOP-LEISTUNGEN FÜR ALLE
BONUSPROGRAMM

Sie können jedes Jahr 160 Euro kassieren.

OSTEOPATHIE
Wir übernehmen bis zu 360 Euro.

PRÄVENTIONSKURSE
Wir übernehmen bis zu 250 Euro.

PROFESSIONELLE ZAHNREINIGUNG
Wir übernehmen bis zu 90 Euro.

BKK24
Sülbecker Brand 1
31683 Obernkirchen

d.busche@bkk24.de05724 971-332
Jetzt wechseln und profitieren!
Dennis Busche l „Länger besser leben.“-
Regionalleiter für die Region Schaumburg
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Von Maximilian Oberpichler

Das Thema Nachhal-
tigkeit geht uns alle 
etwas an und findet 

schon seit längerer Zeit im-
mer mehr seinen verdienten 
Platz in unserer Gesellschaft. 
Dabei stehen die produzie-
renden Industrien aus allen 
Sektoren in der Verantwor-
tung, eine umweltbewusstere 
Lebensweise zu realisieren 
und müssen dafür sorgen, 
dass sich unser ökologischer 
Fußabdruck nachhaltig ver-
bessert. Hierbei sind es nicht 
nur die riesigen Konzerne, 
die etwas bewegen müssen. 
Auch mittelständische Un-
ternehmen aus der Region 
haben die Pflicht zu handeln.

Bereits vor vielen Jahren 
fand die erste Photovoltaik-
Anlage ihren festen Platz 
auf den Dächern der Bahr 
Modultechnik GmbH in Luh-
den. Seitdem hat sich viel an 
unserem Standort getan, und 
die Anlage wurde auf insge-

samt 315 kwp erweitert. Ne-
ben energiesparenden Mo-
dernisierungsmaßnahmen 
innerhalb der Betriebsstätte 
wurde unsere Solaranlage 
stetig erweitert.

Mittlerweile sind knapp 90 
Prozent unserer Dachflächen 
mit Solar-Panels ausgestat-
tet, die für das Unternehmen 
kostbare Energie generie-
ren. Das macht sich natürlich 
auch im eigenen Energie-
verbrauch deutlich bemerk-
bar. Jährlich produziert die 
Bahr Modultechnik mehr 
als 300.000 kwH Strom und 
kann somit tagtäglich die 
für die Fertigung benötigten 
Anlagen und Maschinen aut-
ark mit Strom versorgen. Der 
Rest der überschüssigen ge-
wonnenen Strommenge wird 
in ein regionales Netzwerk 
eingespeist und liefert so ei-
nen kleinen Beitrag zu mehr 
Nachhaltigkeit.

Besonders am Herzen liegt 
der Firma Bahr das Thema 

Elektromobilität. Bereits 2015 
kam es zur Anschaffung des 
ersten E-Autos, um alltäg-
lich anfallende Dienstwege 
ökologischer zu gestalten. 
Die Gabelstapler und Las-
tenfahrzeuge innerhalb des 
Betriebs laufen bereits zu 100 
Prozent elektrisch.

Das nächste große Projekt, 
das zeitnah abgeschlossen 
wird, ist die Modernisierung 
der Parkflächen. Die Dächer 
der Parkanlage auf dem Fir-
mengrundstück wurden mit 
einer eigenen PV-Anlage 
ausgestattet. Insgesamt wer-
den 21 Ladestationen in-
stalliert. Neben den fünf 
Wallboxen für die eigenen 
elektrischen Firmenfahrzeu-
ge sind alle restlichen La-
desäulen für Mitarbeitende 
sowie Besucherinnen und 
Besucher bestimmt.

Bereits jetzt setzen viele An-
gestellte auf elektrische Au-
tos oder Hybridfahrzeuge 
und nehmen das bestehende 

Angebot dankend an. Nichts-
destotrotz gibt es noch viel 
zu tun in Sachen Nachhaltig-
keit. Geschäftsführung und 
Mitarbeiter der Bahr Modul-
technik blicken dabei positiv 
in die Zukunft.

(Durch)Starten 
in eine saubere Zukunft

Die Firma Bahr nutzt Photovoltaik als wichtigen Baustein in der Produktion 

Die Stromgewinnung per Photovoltaik ist 

für die Bahr Modultechnik GmbH keine 

Zukunftsvision, sondern bereits seit vielen 

Jahren an der Tagesordnung.  

 FOTO: PR.

ZUR PERSON

Maximilian Oberpichler 
Vertriebsmitarbeiter

Bahr Modultechnik GmbH

Nord-Süd-Straße 10a

31711 Luhden

Telefon: (05722) 99 33 - 588

m�oberpichler@bahr-modultechnik�de



WIRtschaft kompakt     |     Heft 60     |   Februar 2023

19

E N E R G I E K R I S E

Von Cord Kappe  
und Kirsten Witte

Unsere Familie stammt 
aus Meinefeld. Dort 
hat vor 75 Jahren 

Auguste Kappe den ersten 
Kaufmannsladen eröffnet. 
Seitdem führen nun bereits 
in der dritten Generation Kai 
Kappe zwei Edeka-Märkte 
in Lindhorst, Cord Kappe je-
weils einen Edeka-Markt in 
Wunstorf und Schloß Rick-
lingen und gemeinsam mit 
Schwester Kirsten Witte ei-
nen Edeka-Markt in Hagen-
burg.

Mit einer kompletten ener-
getischen Umgestaltung des 
Edeka-Marktes in Wunstorf 
haben wir bereits vor 13 Jah-
ren herausragende Akzente 
gesetzt. Es war ein Vorzei-
gemarkt im Edeka-Konzern: 
Auszeichnungen gab es 
unter anderem vom Natur-
schutzbund Deutschland. 
Der Markt in Wunstorf er-
zeugt zwischen 45 bis 50 Pro-

zent des benötigten Stroms 
selbst.

Das erfolgreiche energeti-
sche Konzept in Wunstorf 
wurde jetzt noch effizienter 
im Edeka-Lebensmittelmarkt 
in Hagenburg bei einem Um- 
und Erweiterungsbau umge-
setzt. Sukzessive wurde der 
Markt mit einer Verkaufsflä-
che von 1.650 Quadratmetern 
erweitert und modernisiert. 
Was uns hierbei wichtig ist: 
die Mischung des Lebens-
mittelmarktes aus modernen 
Elementen und einem ländli-
chen Wohlfühlcharakter.

Es ist nichts so geblieben, 
wie es war – alles ist neu. Wir 
haben energetisch alles ge-
tan, was derzeit möglich ist. 
Das klare Ziel: Energie nicht 
nur selbst zu erzeugen, son-
dern auch einzusparen. Das 
spiegelt sich wider in einer 
modernen CO2-Kälteanlage, 
einer Wärmerückgewin-
nung (Wärmeenergie wird 
in einem großen Puffer ge-

speichert, Spitzen werden 
abgefedert), in zwei Block-
heizkraftwerken, die die 
Grundlast zur Erzeugung der 
elektrischen Energie bilden, 
den Einsatz von 100 Prozent 
LED-Beleuchtung, einer Pho-
tovoltaik-Anlage und einer 
Wärmepumpe. Außerdem 
sind die Kühlregale komplett 
verglast. Im Einsatz ist eine 
65-kW-PV-Anlage. Die wird 
erweitert durch eine 78-kW-
PV-Anlage. 

Da das Dach des Marktes an 
der Kapazitätsgrenze bezüg-
lich des Aufstellens von wei-
teren Modulen liegt, planen 
wir als nächsten Schritt die 
Überdachung des Parkplat-
zes, so wie es in Wunstorf be-
reits erfolgreich geschehen 
ist. Auch die südliche Fas-
sade des Marktes wird mit 
einer vertikalen Acht-kW-
Anlage ausgestattet. Um gut 
durch die Energiekrise zu 
kommen, sind weitere Ein-
sparungen durch die Monta-
ge von Bewegungsmeldern 

in den Nebenräumen – zum 
Beispiel Lager und Kühl-
haus – bereits installiert. Die 
Blockheizkraftwerke werden 
mit Flüssiggas (Propan) be-
trieben, um unabhängiger 
zu sein. Hierzu beitragen 
sollen eines Tages auch Mi-
kro-Windkraftanlagen zur 
Stromerzeugung.

Es ist nichts so geblieben, 
wie es war 

Energiekrise? Kein Thema im Edeka-Lebensmittelmarkt Kappe

Das Unternehmen verfügt über zwei Blockheizkraftwerke und einen Pufferspeicher (hinten).  

ZUR PERSON

Cord Kappe und Kirsten Witte 
Geschäftsführer

EDEKA Kappe

Lange Straße 20

31558 Hagenburg

Telefon: 05033 / 971277

www�edeka�de

Die Photovoltaik-Anlage auf dem Dach des Marktes sorgt für die Stromgewinnung. FOTOS: PR.
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Von Holger Buhre

Klassischer als bei der 
TIW GmbH kann eine 
Sta r tup-Gr ündung 

kaum verlaufen: „Angefan-
gen haben wir in Rinteln bei 
meinen Eltern im Keller“, 
sagt Marco Lackner über die 
Zeit vor rund drei Jahren, 
als er gemeinsam mit seinen 
Freunden – und jetzigen Co-
Geschäftsführern – Jérôme 
Bedey und Jonas Hunze da-
ran arbeitete, die Idee einer 
Online-Lernplattform zur 
Marktreife zu bringen.

„Ich habe in den Jahren zu-
vor während meines Studi-
ums viel Nachhilfe gegeben 
– unter anderem für ange-
hende Industriemeister“, be-
richtet der 26-jährige Wirt-
schaftsingenieur. Hierbei 
stellte er sich immer häufiger 
die Frage: „Wie kann man 
diesen Frontalunterricht di-
gital, interaktiv und zeitlich 

flexibel auf die Beine stel-
len?“

Fortan begann das Jungun-
ternehmer-Trio mit der Pro-
duktion von kurzweiligen 
„Lernvideos, die alle Mo-
dule der erforderlichen Ba-
sisqualifikation umfassen“, 
so Lackner. „Alle Clips sind 
maximal 20 Minuten lang.“ 
Das Besondere hierbei: „Alle 
Nutzerinnen und Nutzer 
lernen in dem von ihnen ge-
wünschten Tempo und wer-
den so optimal auf die er-
forderlichen IHK-Prüfungen 
vorbereitet – und zwar wann 
und wo sie wollen.“
Insgesamt stehen aktuell 
rund 400 Unterrichtseinhei-
ten in den Fächern Mathe, 
Naturwissenschaftliche und 
technische Gesetzmäßigkei-
ten, Betriebswirtschaftliches 
Handeln, Methoden der In-
formation, Kommunikation 
und Planung, Zusammenar-
beit im Betrieb sowie Rechts-

bewusstes Handeln zur Ver-
fügung – davon ungefähr 70 
Stunden Videomaterial. Hin-
zu kommen mehr als 1.500 
interaktive Lernzielkontrol-
len, zahlreiche Probeklau-
suren auf Prüfungsniveau 
sowie weitere nützliche 
Lernmaterialien für ange-
hende Meister in den Berei-
chen Kunststoff und Kaut-
schuk, Logistik und Metall.

„Die Entwicklungszeit bis 
zum Start unseres digitalen 
Meister-Lehrgangs auf Abruf 
dauerte ungefähr ein Jahr“, 
schildert Lackner. Heute 
sagt der 26-Jährige selbstbe-
wusst: „Wir tragen dazu bei, 
dass ganz viele Interessierte 
ihre Ziele jetzt besser und 
einfacher erreichen – denn 
wir überzeugen mit Qualität 
und wollen den Bereich Bil-
dung aus dem verstaubten 
Klassenzimmer holen.“

Geht es nach Lackner und 
seinen beiden Mitgründern, 
stellt der erreichte Status 
Quo mit bislang rund 800 
zahlenden Kunden – sowohl 
Schüler als auch Schulen – 

aus ganz Deutschland aber 
nur die erste Etappe der auf 
langfristigen Erfolg ausge-
legten Unternehmens-Stra-
tegie dar. Denn inzwischen 
ist die TIW GmbH von der 
Dekra als offizieller Bil-
dungsträger beziehungswei-
se private Schule zertifiziert. 

„Deshalb wollen wir als 
nächstes die TIW-Akademie 
an den Start bringen und un-
sere Position als Vorreiter in 
puncto digitaler Lehre nicht 
nur behaupten, sondern 
weiter ausbauen“, blickt der 
Wirtschaftsingenieur voraus. 
„Außerdem streben wir an, 
in Zusammenarbeit mit an-
deren Schulen und Bildungs-
trägern die komplette Meis-
terlehre zu digitalisieren.“

„Wollen den Bereich Bildung aus dem 
verstaubten Klassenzimmer holen“

Die TIW GmbH ist auf dem Weg vom Startup zur zertifizierten Online-Schule

Jana Ottenhausen ist seit Anfang 

des Jahres als Marketing-Managerin 

bei der TIW GmbH tätig. In seiner 

Gründungszeit hieß das Unternehmen 

„Technisches Institut für Wissenstransfer“.

FOTO: HB

ZUR PERSON

Marco Lackner 
Geschäftsführer

TIW GmbH

Ulmenallee 2

31675 Bückeburg

Telefon 0152 / 03328983

marco�lackner@tiw�de

www�tiw�de
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Von Andrea Göttling

Von acht Mitarbeitern 
im Jahr 2019 ist das 
Team der YTPI Inter-

netagentur GmbH seither auf 
20 Menschen angewachsen. 
Wie es dem Unternehmen 
von Peter Embscher in Zei-
ten des Fachkräftemangels 
gelungen ist, so schnell zu 
wachsen, ist kein Geheim-
nis: „Offenheit und Persön-
lichkeit sind der Schlüssel 
zum Erfolg bei der Mitarbei-
terwerbung“, sagt der Ge-
schäftsführer.
 
Die Agentur gibt es seit 2002 
– zunächst in Bad Nenndorf, 
mittlerweile in Suthfeld-Rie-
he. Den Gründer faszinierte 
das Internet schon immer, 
mittlerweile sei es in nahe-
zu alle Bereiche des Lebens 
eingedrungen. Seine feste 
Überzeugung: „Keine Firma 
kommt mehr ohne Internet 
aus.“ Dafür versteht sich das 
Team als Dienstleister.

Als großes Plus sehen Emb-
scher und Betriebsleiter Paul 
Schmidt, dass YTPI alles aus 
einer Hand bietet. Es gibt Fo-
tografen und Texter, Marke-
tingexperten, Grafiker und 
Entwickler im Team, sodass 
die Bandbreite von der Er-
stellung der Internetseite 
über Suchmaschinenopti-
mierung und Online-Marke-
ting bis Social Media abge-
deckt werden kann. Für viele 
Digitalisierungs-Dienstleis-
tungen können Unterneh-
men aktuell Fördermittel aus 
dem Programm „go-digital“ 
abschöpfen.

Das Leistungsspektrum ist 
vor allem wegen der Team-
größe und der breit aufge-
stellten Kompetenzen mög-
lich. Embscher spricht von 
„Mitarbeitergewinnung bei 
schwierigen Rahmenbedin-
gungen“. In Riehe sieht er 
beispielsweise einen Stand-
ortnachteil im Vergleich zu 
großen Städten, zudem sei 
der Bekanntheitsgrad aus-
baufähig.

Dennoch sei es immer zur 
vollen Zufriedenheit gelun-
gen, Stellen zu besetzen 
und somit enorm zu wach-
sen. „Unternehmen ver-
nachlässigen es oft sträflich, 
darzustellen, was für ein 
Unternehmen sie sind“, so 
der Geschäftsführer. Bewer-
berinnen und Bewerbern 
werden demnach zu wenige 
Informationen und Einblicke 
gegeben. YTPI stellt hin-
gegen das Team – also die 
potenziell zukünftigen Kol-
legen – persönlich vor, gibt 
viele Einblicke in das Umfeld 

und zeigt den Büroalltag. Die 
dahin gehende Umstellung 
habe sich bei den Bewerbun-
gen bemerkbar gemacht.

Es ist keine neue Entwick-
lung, dass sich mittlerweile 
die Arbeitgeber mehr um Ar-
beitnehmer bemühen müs-
sen. Embscher fragte deshalb 
auch explizit bei Vertretern 
gewisser Berufsgruppen 
nach, welche Informationen 
oder Gegebenheiten sie sich 
wünschen würden, um sich 
angesprochen zu fühlen.
Diese Erfahrungen nahm die 
Agentur auch in ihr Dienst-
leistungs-Portfolio auf. 

Neben entsprechend offenen 
und persönlichen Darstel-
lungen auf der Internetseite 
oder bei Social Media wer-
den auch Kulturveränderun-
gen in Firmen eingeleitet. 
Laut Embscher sei die Zufrie-
denheit beispielsweise stark 
angewachsen durch regel-
mäßigen Austausch. So gibt 
es jeden Morgen ein Mini-

Meeting: Die Mitarbeitenden 
werden explizit gefragt, ob 
alles gut läuft oder Unterstüt-
zung gewünscht ist. Zudem 
werden regelmäßig Ausflüge 
und gemeinsame Essen orga-
nisiert, die den Zusammen-
halt stärken.

„Offenheit und Persönlichkeit 
sind der Schlüssel zum Erfolg“ 

Die YTPI Internetagentur weiß, wie Wachstum trotz Fachkräftemangel gelingt

Das YTPI-Team setzt auf eine familiäre, offene und fröhliche Stimmung.. FOTO: PR.

ZUR PERSON
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Z U K U N F T S R E G I O N E N  I N  N I E D E R S A C H S E N

Von Dr. Ludwig Schätzl

Vom Land Niedersach-
sen wurde für den 
Zeitraum von 2023 

bis 2027 ein neues Instrument 
zur Förderung regionaler 
Entwicklungsprozesse aufge-
legt: die „Zukunftsregionen 
in Niedersachsen“. Die Re-
gionale Entwicklungskoope-
ration Weserberglandplus –  
bestehend aus den Landkrei-
sen Holzminden, Hameln- 
Pyrmont, Schaumburg und 
Nienburg/Weser – hat sich 
um dieses Förderprogramm 
beworben. Dabei wurden als 
Schwerpunkte die beiden 
Handlungsfelder „Regionale 
Innovationsfähigkeit“ sowie 
„CO2-arme Gesellschaft und 
Kreislaufwirtschaft“ festge-
legt. Inzwischen liegt der so-
genannte Anerkennungsbe-
scheid dazu vor.
 
Antragsberechtigt sind in 
erster Linie Städte, Gemein-
den und Samtgemeinden 
in Schaumburg sowie Ge-
sellschaften in mehrheitlich 
kommunalem Eigentum, 
aber auch gemeinnützige 
Einrichtungen. Gewerbli-

che Unternehmen können 
hingegen nur als Partner im 
Rahmen von Kooperations-
verbünden mit Wissenschaft 
und/oder Gebietskörper-
schaften finanziell unter-
stützt werden.

Im Landkreis Schaumburg 
plant die Abfallwirtschafts-
gesellschaft Landkreis 
Schaumburg (aws), ein Infor-
mationszentrum für Klima, 
Umwelt und Ressourcen-
wirtschaft für die Öffentlich-
keit aufzubauen und in den 
ersten Jahren über die „Zu-
kunftsregion“ gefördert zu 
bekommen. 

Es können Projekte oder Vor-
haben gefördert werden ab 
Kosten in Höhe von 100.000 
Euro je Projekt. Die Förde-
rung beträgt 40 Prozent der 
zuwendungsfähigen Aus-
gaben. Der Durchführungs-
zeitraum ist auf 36 Monate 
beschränkt. In Schaumburg 
prüft die Verwaltung auf An-
trag, ob die Förderung mit 
Landkreismitteln noch auf-
gestockt werden kann.
Zum Handlungsfeld „Re-
gionale Innovationsfähig-

keit“ gehören Netzwerke, 
in denen die Partner neue 
Technologien für die Region 
nutzbar machen: Dies kön-
nen beispielsweise Vorhaben 
zur Unterstützung des Grün-
dungsklimas in Schaumburg, 
innovative Lern- und Ar-
beitsorte sowie Dienste und 
Anwendungen für digitale 
Kompetenzen oder Prozesse 
sein. Zum anderen Hand-
lungsfeld gehören Vorhaben 
zur Stärkung der Kreislauf-
wirtschaft und Ressourcenef-
fizienz sowie intelligente 
Energieverteilersysteme.

Die Details zu den Hand-
lungsfeldern, Zuwendungs-
empfängern, Fördervoraus-
setzungen und der Höhe 
der Förderung stehen in der 
Richtlinie, die auf der Home-
page des Niedersächsischen 
Ministeriums für Bundes- 
und Europaangelegenhei-
ten und Regionale Entwick-
lung zu finden ist (www.
mb.niedersachsen.de / Such-
begriff „Zukunftsregionen“). 
Fragen zum Förderpro-
gramm können an die Wirt-
schaftsförderung vom Land-
kreis Schaumburg gestellt 

werden. Künftig wird es 
beim Landkreis Hameln-Pyr- 
mont ein Regionalmanage-
ment geben, das als Anlauf-
stelle für Projektpartner aus 
der „Zukunftsregion“ dient 
und für die Anbahnung von 
Projekten sorgt.

Die Antragstellung für Pro-
jekte, die über die „Zu-
kunftsregion“ gefördert wer-
den, erfolgt in zwei Stufen. 
Zunächst ist das Projektvor-
haben der regionalen Steue-
rungsgruppe der „Zukunfts-
region“ Weserberglandplus 
vorzustellen, die darüber 
entscheidet, ob das Projekt in 
der Region inhaltlich gewollt 
ist. Der eigentliche Förder-
antrag ist bei der NBank zu 
stellen, die über die Bewilli-
gung des Geldes entscheidet. 

Eine Antragstellung bei der 
NBank soll ab Ende Februar 
fortlaufend möglich sein.

Antragstellung in Kürze möglich
Zukunftsregion Weserberglandplus: Zwei Handlungsfelder als Schwerpunkte 

Das Land fördert jetzt  

„Zukunftsregionen in  

Niedersachsen“.

FOTO: NIEDERSÄCHSISCHES 

MINISTERIUM FÜR BUNDES- UND 

EUROPAANGELEGENHEITEN UND 

REGIONALE ENTWICKLUNG
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Von Holger Buhre

Die Schaumburger 
Regionalschau war 
und ist seit jeher eine 

Messe von Firmen für Ver-
braucher: Bis zu 200 Aus-
steller präsentieren sich, ihre 
Produkte und Dienstleistun-
gen drei Tage lang vielen 
tausend Besuchern. Bei der 
diesjährigen Ausgabe vom 
21. bis 23. April auf dem 
Stadthäger Festplatz rückt 
für zahlreiche Unternehmen 
aus aktuellem Anlass ein 
weiterer Aspekt in den Mit-
telpunkt: die Gewinnung von 
Azubis und Fachkräften für 
den eigenen Betrieb.

„Wir wachsen kontinuierlich 
und sind hierfür laufend auf 
der Suche nach engagier-
ten neuen Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern“, sagt 
beispielsweise Kurt Hüther, 
Geschäftsführer der OBO-
Werke GmbH (Stadthagen). 
Das Unternehmen produziert 
eine Vielzahl von Produkten 
für den Modell-, Werkzeug- 
und Formenbau.

Einen ähnlichen Ansatz 
verfolgt die Hubert Stüken 
GmbH & Co. KG (Rinteln). 
„Wir benötigen Jahr für Jahr 
einen starken Ausbildungs-
jahrgang und wollen die Re-
gionalschau auch nutzen, um 
uns bei Schülerinnen und 
Schülern und deren Eltern 
noch bekannter zu machen“, 
erläutert Uwe Krismann, 
Sprecher der Stüken-Ge-
schäftsführung. „Denn als 
einer der größten Arbeitge-
ber in der Region bieten wir 
gute Perspektiven für junge 
Menschen, die einen zu-
kunftssicheren Arbeitsplatz 
suchen.“

Die Fristam Pumpen 
Schaumburg GmbH (Stadt-
hagen) wird erstmals mit 
einem eigenen Messestand 
bei der Regionalschau ver-
treten sein. Der 2015 gegrün-
dete und aktuell 25 Mitar-
beiter zählende Betrieb will 
ebenfalls „mit potenziellen 
Bewerbern in Kontakt kom-
men“, erklärt Produktma-
nager Rene Linck. Benötigt 
werden seinen Angaben zu-
folge Zerspanungsmechani-
ker ebenso wie Ingenieure.

Ganz besonders auf die 
Mitarbeiter von morgen zu-
geschnitten sein wird der 
Regionalschau-Auftritt der 
Rosho Automotive Solutions 
GmbH (Bad Nenndorf), die 
seit mehr als 50 Jahren Si-
cherheits- und Assistenzsys-
teme für Nutzfahrzeuge, Bus-
se und Bahnen entwickelt. 
Gestaltung und Planung des 
Regionalschau-Stands liegen 
in den Händen von zwei Azu-
bis. Das erklärte Ziel auch 
hier: potenzielle Auszubil-
dende kennenzulernen – an-
gehende Industriekaufleute 
und Elektroniker ebenso wie 
junge Menschen, die ein Du-
ales Studium anstreben.

Der Countdown läuft
Viele Aussteller wollen Schaumburger Regionalschau zur Personal-Akquise nutzen

Immer wieder besonders

Die Schaumburger Regionalschau 2023 steht erneut unter dem bekannten und bewährten 
Motto „Leistung und Lebensqualität“. Organisiert und durchgeführt wird die Messe vom 
Veranstaltungsmanagement der Schaumburger Nachrichten in enger Kooperation mit 
dem Landkreis Schaumburg. Ansprechpartner für potenzielle Aussteller ist SN-Mitarbeiter 
Michael Angelis.

Stets rund 200 Aussteller, Zehntausende Besucher, ein abwechslungsreiches Rahmenpro-
gramm, der spezielle Festival-Charakter und viele prominente Gäste: Diese Zutaten haben 
von Beginn an dafür gesorgt, dass die zu Beginn des Jahrtausends initiierte Regionalschau 
sich zu einer echten Erfolgsgeschichte entwickelt hat – die in diesem Jahr vom 21. bis 23. 
April auf dem Stadthäger Festplatz fortgesetzt werden soll.

Bis zur diesjährigen Schaumburger Regionalschau auf dem Stadthäger Festplatz – hier eine 

Aufnahme von der vorigen Veranstaltung im Frühjahr 2017 – sind es nur noch etwas mehr 

als zwei Monate. Die größte Messe zwischen Hannover und Westfalen öffnet ihre Pforten 

vom 21. bis 23. April. FOTO: SN (ARCHIV)

ZUR PERSON
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Von Lars Masurek

Seit Ende 2022 wid-
met sich die städtische 
Wirtschaftsförderung 

gemeinsam mit Kooperati-
onspartnern der Umsetzung 
der Initiative „Stadthagen. 
Gesunde Stadt. Für alle.“. 
Das Projekt wird vom Land 
Niedersachsen über das För-
derprogramm „Zukunftsräu-
me Niedersachsen“ unter-
stützt. 

Bereits vor drei Jahren hat 
die Wirtschaftsförderung 
das Projekt „Living Care Lab 
Schaumburg“ erfolgreich ins 
Leben gerufen und den Blick 
auf analoge und digitale In-
novationen in der Pflegewirt-
schaft gelenkt. Die Fokussie-
rung auf das Pflegethema 

wird einer ganzheitlichen 
Betrachtung der Sozial- und 
Gesundheitswirtschaft aber 
nicht gerecht.

Das Thema Gesundheit hat 
sich zu einem Megatrend 
unserer Zeit entwickelt, der 
sämtliche Lebensbereiche 
betrifft. Vieles nimmt Ein-
fluss auf das individuelle 
Wohlbefinden – ob positiv 

oder negativ. Einerseits füh-
ren geänderte Lebensstile zu 
einer Zunahme chronischer 
Erkrankungen und einer Be-
lastung der Sozialsysteme. 
Andererseits ist der Wunsch 
zu einer besseren Work-Life-
Balance ein Grund dafür, 
dass zum Beispiel der Fit-
nessbereich, der Handel und 
das Ernährungsgewerbe da-
von stark profitieren. 

Von zwei Seiten zeigt sich 
auch der demographische 
Wandel. Zum einen ist es 
erfreulich, dass Menschen 
durch medizintechnischen 
Fortschritt und eine gute 
ärztliche Versorgung älter 
werden als früher. Zum an-
deren sorgen viele alters-
bedingte Krankheitsbilder 
für massive Belastungen 
bei Betroffenen und in de-

„Gesunde Stadt. Für alle.“
Stadthagen fördert Innovationsnetzwerk der heimischen Gesundheits- und Sozialwirtschaft

Der Startschuss

Der offizielle Startschuss für das Projekt „Stadthagen. Gesunde Stadt. Für alle“ fiel Ende November im Kulturzentrum Alte 
Polizei. Bei einer Podiumsdiskussion an diesem Abend sprachen mehrere Akteure aus der Gesundheitswirtschaft über das 
Thema „Wir machen Gesundheit – Wohlbefinden als Booster für die Stadtentwicklung“. Bei diesem Anlass entstanden auch 
die auf diesen Seiten abgebildeten Fotos.
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ren Umfeld. Trotz eines sehr 
angespannten Marktes für 
Fachkräfte ist eine hochwer-
tige pflegerische Betreuung 
erforderlich.

Lebensstile, demographi-
scher Wandel und Fachkräf-
temangel: Diese drei Begrif-
fe stehen nur beispielhaft für 
die Chancen und Herausfor-
derungen des Gesundheits- 
und Sozialwesens. Schnell 
wird deutlich, dass dessen 
gezielte Förderung auf zwei 
Ebenen Nutzen erbringt.

Erstens sind neue Lösungen 
für spezifische Hemmnisse 
der Gesunderhaltung aus 
Sicht der Individuen, Patien-
tinnen und Patienten sowie 
der institutionellen und ge-

werblichen Sozialwirtschaft 
– bestehend aus Ärzteschaft, 
Therapeuten, Kostenträgern, 
Pflegewirtschaft, ehrenamt-
lich tätigen Einrichtungen 
und dergleichen – erforder-
lich. Neben besserer Lebens-
qualität für den Einzelnen 
geht es dabei um die Quali-
tät der Versorgung und die 
damit verbundenen Kosten.

Zweitens treten zunehmend 
die Kommunen in den Fo-
kus der Betrachtung. Ein 
funktionierendes, modernes 
Sozialwesen ist nicht nur für 
Kur- und Erholungsorte von 
Bedeutung. Die Förderung 
gesunder Lebenswelten ist 
für Städte und Gemeinden 
ein zunehmend wichtiger 
Aspekt der kommunalen Da-

seinsvorsorge und zahlt auf 
das Image und die Attrakti-
vität des Standortes ein.

Gleichzeitig stellt das Sozi-
al- und Gesundheitswesen 
mit seinem Innovations-, 
Beschäftigungs- und Wert-
schöpfungspotenzial einen 
der größten volkswirtschaft-
lichen Wachstumsmärkte 
dar. Obwohl vielfach noch 
unterschätzt, schreitet diese 
Dynamik weiter stark voran.

Durch die bewusste Förde-
rung und das Hervorbringen 
sozialer Innovationen kann 
die Sozial- und Gesundheits-
wirtschaft deshalb in Stadt-
hagen und der Region zu 
einem noch stärkeren regio-
nalökonomischen Entwick-

lungsmotor werden. Schon 
heute gibt es in Stadthagen 
weit mehr als 200 leistungs-
fähige Akteure im Sozial-
wesen und in Bereichen, die 
sich im erweiterten Sinne mit 
Gesundheit, Prävention und 
Wohlergehen beschäftigen.

Arzt-, Therapie- und Bera-
tungspraxen, Krankenkas-
sen, der große Bereich der 
Pflegewirtschaft, der Ernäh-
rungs- und Fitnessbereich, 
Teile des Einzelhandels und 
selbst elektrotechnische 
Dienstleister gehören auf 
professioneller Seite dazu. 
Ergänzt werden sie um zahl-
reiche Selbsthilfegruppen, 
Sport- und Freizeitvereine 
und sonstige ehrenamtlich 
Tätige.

Die Teilnehmenden der Podiumsdiskussion zum Auftakt Ende November (von links): Mario Bierschwale (Projektkoordinator „Stadthagen. Gesunde Stadt. Für alle“), Lars Masurek (Leiter Wirt-

schaftsförderung Stadt Stadthagen), Michael Schlenke (Redaktion „Care Invest“, Fachverlag Vincentz Network, Hannover), Delia Balzer (Projektleiterin LiNGA, Hannover), Sophie Rosentreter 

(Schauspielerin und Demenz-Aktivistin, Hamburg), Prof. em. Wolfgang Sattler (Professor für Interaction Design, Bauhaus Universität Weimar), Prof. Gunnar Spellmeyer (Professor für Indus-

trial Design, Hochschule Hannover), Jörg Nielaczny (Vorsitzender des Vorstands der  BKK24, Obernkirchen), Dr. Bernward Bock (HNO-Arzt und 1. Vorsitzender von Kultur Stadthagen e.V.) und 

Dr. Thomas Hilse (Inhaber „HILSE:KONZEPT“, Management- und Kommunikationsberatung für das Gesundheits- und Sozialwesen, Haan). FOTOS: OLTROGGE-DIALOG (STADT STADTHAGEN)
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Dass sich die Sozial- und Ge-
sundheitswirtschaft dyna-
misch entwickelt, zeigt nicht 
zuletzt ein Blick in die In-
nenstadt. Am ehemals durch 
klassischen Einzelhandel 
geprägten Standort rücken 
mittlerweile Dienstleister 
dieses Querschnittssektors 
nach: darunter Fitnessanbie-
ter, Pflegedienste, Praxen, 
Beratungseinrichtungen und 
hochspezialisierte Händler.

Auch das derzeit von einem 
Berliner Projektentwickler 
vorangetriebene Konzept 
für das Vital-Quartier Klos-
terhof, das sich in unmittel-
barer Nähe der Fußgänger-
zone befindet und neben 
generationenübergreifenden 
Wohnformen gesundheits-
fördernde Dienstleistungen 
umfassen soll, wird bei sei-
ner Umsetzung neue Im-
pulse für die Innenstadtent-
wicklung setzen. Konkret 
kann es den Wohnstandort 
Innenstadt mit seinen Ver-
sorgungsfunktionen fördern. 
Hinzu kommen ein Mehr an 
Aufenthaltsqualität und po-
sitive Beschäftigungseffek-
te. 

Derzeit loten die Initiative 
„Stadthagen. Gesunde Stadt. 
Für alle.“ und die BKK24 
Möglichkeiten einer enge-
ren Zusammenarbeit aus. 
Dabei ist von besonderem In-
teresse, wie innovative, teils 
digitale Services, die durch 
Start-Ups aus dem Koope-
rationsnetzwerk der städti-
schen Wirtschaftsförderung 
erbracht werden, einen 
Mehrwert für die heimische 
Bevölkerung und gewerbli-
che Akteure der Sozialwirt-
schaft erbringen können. 

In intensiver Vorbereitung 
eines Events mit überregi-
onaler Strahlkraft befindet 
sich derzeit Projektkoor-
dinator Mario Bierschwale 
gemeinsam mit der „Lan-
desinitiative Niedersachsen 
Generationengerechter All-
tag“ (LiNGA), die vom Inno-

vationszentrum Niedersach-
sen in Hannover getragen 
wird. Mitte Mai werden die 
„LiNGA-Wochen“ in Stadt-
hagen stattfinden. 

Basierend auf Praktiken des 
Innovat ionsmanagements 
werden dann Studierende 
aus acht niedersächsischen 
Hochschulen in Zusam-
menarbeit mit heimischen, 
sozialwirtschaftlichen Sta-
keholdern Szenarien und 
Prototypen zu Gunsten einer 
generationenfreundlichen 
Innenstadt entwickeln. Die 
Organisation der Veran-
staltung wird zudem durch 
die „Gesundheitsregion 
Schaumburg“ unterstützt.

Des Weiteren arbeitet das 
Projektteam derzeit an der 
Umsetzung einer digitalen 
Lösung mit dem Ziel, den re-
gionalen, sozialwirtschaftli-
chen Akteuren eine moderne 
Plattform zum gemeinsamen 
Austausch zur Verfügung 
zu stellen. Auf dieser sollen 
auch die einzelnen Services 
und Dienstleistungen prä-
sentiert werden.

Bei den derzeitigen Arbeits-
schwerpunkten darf die 
Schaumburger Regional-
schau im April nicht ver-
gessen werden. Hier wird 
sich „Stadthagen. Gesunde 
Stadt. Für alle.“ – gemein-
sam mit weiteren Schlüssel- 
akteuren aktueller Stadtent-
wicklungsprozesse in der 
Schaumburger Kreisstadt – 
ausführlich präsentieren. 

•  Ist Ihr Interesse geweckt? 
Dann informieren Sie sich 
persönlich bei Projekt-
koordinator Mario Bier-
schwale: entweder direkt 
in den Räumen des Living 
Care Lab Schaumburg in 
Stadthagen (Niedernstra-
ße 43) oder per E-Mail 
(m.bierschwale@ 
stadthagen.de). 

Der Stadthäger Bürgermeister Oliver Theiß im Gespräch mit der Schauspielerin und 

Demenz-Aktivistin Sophie Rosentreter (Hamburg) und Professor Gunnar Spellmeyer, 

Professor für Industrial Design (Hochschule Hannover).

Moderator Michael Schlenke (Redaktion „Care Invest“, Fachverlag Vincentz Network) aus 

Hannover kündigt die Schauspielerin und Demenz-Aktivistin Sophie Rosentreter aus 

Hamburg an.

Thomas Hilse (rechts) aus Haan ist Inhaber von „HILSE:KONZEPT“, einer Management- und 

Kommunikationsberatung für das Gesundheits- und Sozialwesen. Seinen Ausführungen 

lauschen Wolfgang Sattler (links), Professor für Interaction Design an der Bauhaus Univer-

sität Weimar, sowie Jörg Nielaczny, Vorsitzender des Vorstands der in Obernkirchen ansäs-

sigen Krankenkasse BKK24.
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In den vergangenen Jah-
ren stand die regionale 
Entwicklung vor vielen 

neuen Herausforderungen 
mit einem gesellschaftlichen 
Wertewandel. Dazu gehören 
die Transformation hin zur 
Klimaneutralität, die unsi-
cheren Rahmenbedingungen 
mit immer neuen Krisen so-
wie der Fachkräftemangel 
aufgrund der demographi-
schen Alterung. Einige der 
Veränderungen haben in-
nerhalb der Kreisverwaltung 
auf Basis der bestehenden 
Maßnahmen zu neuen Auf-
gabenstellungen in der Wirt-
schaftsförderung, der Regio-
nalplanung und dem ÖPNV 
beigetragen. 

Wirtschaftsförderung

Zu den bewährten Instru-
menten der Wirtschaftsför-
derung gehört neben dem 
Technologietransfer und der 
Gründungsberatung das 
kreiseigene Investitionsför-
derprogramm pro-Invest. 
Dabei handelt es sich um 
ein Investitionsförderpro-
gramm für kleine und mitt-
lere Unternehmen aus den 
Bereichen Handel, Dienst-
leistungen, Handwerk und 
produzierendes Gewerbe so-
wie für Start-ups. Ziel ist es, 
die regionale Wirtschaft zu 
stärken und Arbeitsplätze zu 
schaffen oder zumindest zu 
sichern.

Anfang 2019 wurde die Ko-
ordinierungsstelle „Frau und 
Wirtschaft im Weserberg-
land“ in die Trägerschaft 
der Wirtschaftsförderung 
Schaumburg gestellt. Die 
Ko-Stelle verfolgt das Ziel, 
die Erwerbsbeteiligung von 
Frauen in den Landkreisen 
Holzminden, Hameln-Pyr-
mont und Schaumburg zu 
erhöhen, einen Beitrag zur 
Chancengleichheit zu leisten 
sowie Unternehmen für Fa-
milienfreundlichkeit zu sen-
sibilisieren.

Neben diesem eigenen Pro-
jekt der Beschäftigungs-
förderung beteiligt sich die 
Wirtschaftsförderung als Ko-

operationspartner an weite-
ren Projekten zur Weiterbil-
dung, Fachkräftesicherung 
und dem Marketing für Aus-
bildungsberufe. Ferner gibt 
es eine Zusammenarbeit mit 
der Energieagentur Schaum-
burg gGmbH, um die Un-
ternehmen hinsichtlich der 
energetischen Herausforde-
rungen zu unterstützen.

Zum Team der Wirtschafts-
förderung des Landkreises 
gehören:

•  Dr. Ludwig Schätzl 
(Amtsleitung)

•  Christine Werner  
(Gründungsberatung, 
Magazin „Wirtschaft 
kompakt“)

Neu aufgestellt, neue Aufgaben 
Dies ist das Team des Amtes für Wirtschaftsförderung, Regionalplanung und ÖPNV 
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•  Heike Kalinowsky  
(pro-Invest, LEADER)

•  Sigrid Birkenhauer  
(Teamassistenz).

Koordinierungsstelle „Frau 
und Wirtschaft im Weser-
bergland“ (Standort Rinteln)

•  Monika Wiebke 
(Projektleitung)

•  Tanja Scherr  
(Mitarbeiterin).

Ländlicher Raum  
und Tourismus

Schaumburg ist als ländli-
cher Raum zu klassifizieren. 
Um in ländlichen Gebieten 
eine eigenständige Regio-
nalentwicklung auf Basis 
kommunaler Zusammenar-
beit zu unterstützen, gibt es 
die LEADER-Förderung. De-
ren zentrales Element ist es, 
mit privaten und öffentlichen 
Akteuren in einer Lokalen 
Aktionsgruppe (LAG) und 
unter verstärkter Einbin-
dung der Bürgerschaft regi-
onale Entwicklungsziele zu 
erarbeiten und mittels kon-
kreter Projekte umzusetzen. 
Dafür gibt es im Landkreis 
Schaumburg die LEADER-
Region Schaumburger Land. 
Ferner haben sich die Stadt 
Rinteln sowie die Gemeinde 
Auetal der LEADER-Region 
Westliches Weserbergland 
angeschlossen.

Die Tourismusbranche hat 
wirtschaftlich in Schaum-
burg eine überdurchschnitt-
liche Bedeutung und stellt 
eine Querschnittbranche 
dar. Aufgrund der vielfälti-
gen touristischen Angebote 
und der guten verkehrlichen 
Erreichbarkeit erfreut sich 
die Region als Urlaubsziel 
zunehmender Beliebtheit. 
Der Landkreis unterstützt 
finanziell den Schaumbur-
ger Land Tourismusmarke-
ting e.V., den Zweckverband 
Touristikzentrum Westliches 
Weserbergland und den We-
serbergland Tourismus e.V., 
der die Dachmarke Weser-
bergland national und inter-
national vermarktet.

Ansprechpartner für diese 
Themenbereiche beim Land-
kreis:

•  Nils Prawitt  
(stellvertretende  
Amtsleitung,  
Leitung der LEADER- 
Geschäftsstelle).

Regionalplanung

Der Landkreis Schaumburg 
ist für sein Gebiet Träger der 
Regionalplanung sowie un-
tere Landesplanungsbehörde 
gemäß dem Niedersächsi-
schen Raumordnungsgesetz 
(NROG). Die Aufstellung, 
Fortschreibung und Umset-
zung des Regionalen Raum-

ordnungsprogramms (RROP) 
gehören zu den zentralen 
Aufgaben der Regionalpla-
nung.

Besondere Handlungsbedar-
fe ergeben sich aktuell auf-
grund der Änderung der Kli-
maschutzgesetze des Bundes 
und der damit angestrebten 
Beschleunigung des Aus-

baus erneuerbarer Energien. 
So erstellt die Regionalpla-
nung derzeit eine Potenzial-
flächenabschätzung für die 
Windenergienutzung, auf 
deren Grundlage anschlie-
ßend ein verbindliches Pla-
nungskonzept erarbeitet 
werden kann. 

Ebenso wird aktuell gemein-

Sigrid Birkenhauer,  

Christine Werner,  

Dr. Ludwig Schätzl, Nils 

Prawitt, Monika Wiebke 

und Heike Kalinowsky  

bearbeiten die Themen  

Wirtschaftsförderung und 

LEADER (von links). 

Detlev Ruff, Christina Hein (Mitte) und Ellen Pukall bilden das Team der Regionalplanung.
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sam mit den kreisangehö-
rigen Kommunen, Fachbe-
hörden und Vertretern der 
Landwirtschaft am Thema 
„Ausbau der Freiflächen-
Photovoltaik“ gearbeitet. 
Darüber hinaus werden für 
Einzelvorhaben und raumbe-
deutsame Planungen – zum 
Beispiel im Bereich Einzel-
handel – Stellungnahmen 
im Hinblick auf die Ziele der 
Raumordnung und Landes-
planung abgegeben.

Verantwortliche für diesen 
Aufgabenbereich:

•  Christina Hein  
(Leitung  
Regionalplanung)

•  Detlev Ruff  
(Mitarbeiter  
Regionalplanung)

•  Ellen Pukall  
(Mitarbeiterin  
Regionalplanung).

ÖPNV wird zur Mobilität
Seit 1996 ist der Landkreis 
Schaumburg Aufgabenträ-
ger für den straßengebun-
denen ÖPNV. Er muss alle 
fünf Jahre einen Nahver-
kehrsplan aufstellen. Darin 
werden Zielvorstellungen für 
den ÖPNV definiert. Und es 
wird dargestellt, wie deren 
Finanzierung erfolgen soll. 
Der Nahverkehrsplan wird 
vom Schaumburger Kreistag 
beschlossen.

Aufgrund des demographi-
schen Wandels wurden im 

Rahmen der Daseinsvorsorge 
bedarfs- und nachfrageori-
entierte Systeme entwickelt 
– oftmals in der Organisation 
als lokal verkehrende An-
rufbusse, die ehrenamtlich 
betrieben werden. Für diese 
Angebote war Schaumburg 
ein Vorreiter in Niedersach-
sen.

Dem Thema Mobilität wird 
zukünftig eine Schlüsselrolle 
bei der Erreichung der Kli-
maschutzziele zukommen. 
Der Landkreis stellt sich dem 
durch die derzeitige Erstel-
lung des Integrierten Mobi-
litätskonzeptes. Dieses zielt 
auf die Verbesserung des 
Busverkehrs, auf ein kreis-
weites Radwegenetz und 
vor allem die Verknüpfung 

von Bus, Bahn und Fahrrad 
ab. Daher wurde im Sommer 
2021 zusätzlich die Stelle 
eines Radverkehrsbeauf-
tragten für den Landkreis 
Schaumburg geschaffen und 
dem Bereich Mobilität zuge-
ordnet.

Ansprechpartner in puncto 
Mobilität:

•  Knut Utech  
(Leitung Mobilität)

•  Stephan Schröder 
(Mitarbeiter Mobilität, 
Integriertes Mobilitäts-
konzept)

•  Ferdinand Teepe  
(Radverkehrs- 
beauftragter)

•  Sladjana Radevic  
(Senioren-/ 
Fifty-Fifty-Taxi).

L i e b e L t - D i t t m e r - b r e D e m e i e r - b e r n D t - G r o S S k e L w i n G

n o t a r - r e c h t S a n w ä L t e

L i e b e l t - b ü r o g em e i n s c h a f t

www.kanzlei-liebelt.de
Hans-Dieter Liebelt
Notar und Rechtsanwalt
Fachanwalt für Strafrecht
Patientenverfügungen
Vorsorgerecht
Testamente
in Bürogemeinschaft* (keine GbR) mit:
Jörg Bredemeier*
Rechtsanwalt
Fachanwalt für Arbeitsrecht
Fachanwalt für Versicherungsrecht
Vertragsrecht, Kaufrecht, Mietrecht
Werkvertragsrecht, Versicherungsrecht

Gerrit-Morten Dittmer*
Rechtsanwalt
Erbrecht, Höferecht
Testamentsvollstreckungsrecht
Vorsorgerecht
Liegenschaftsrecht

Alexander Berndt*
Rechtsanwalt
Fachanwalt für Verkehrsrecht
Fachanwalt für Strafrecht
Verkehrsunfallrecht
Owi-u. Verkehrsstrafrecht

Ina Großkelwing*
Rechtsanwältin
Fachanwältin für Familienrecht
Scheidungsrecht, Unterhaltsrecht
Kindschaftsrecht
Sozialrecht, Mietrecht

Lange Straße 77/78
31675 Bückeburg
Tel.: 05722 - 4110
mail@kanzlei-liebelt.de

(angestellt)

Scheidungsrecht, Unterhaltsrecht
Kindschaftsrecht
Sozialrecht, Mietrecht

I N  E I G E N E R  S A C H E

Das Team der  Mobilität 

besteht aus (von links): 

Ferdinand Teepe, Knut 

Utech, Stephan Schröder 

und Sladjana Radevic.
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Am 2. Februar war es 
so weit: Die Corona-
A rbeit ssc hut z ver-

ordnung wurde aufgehoben 
– zwei Monate früher als 
ursprünglich geplant. Doch 
was bedeutet das für Be-
schäftigte im Homeoffice? 
Worauf müssen sich Unter-
nehmen und ihre Beschäf-
tigten am Arbeitsplatz ein-
stellen? Und wie kann man 
sich weiterhin vor einer An-
steckung in Büro, Werkstatt 
und Co. schützen? Die wich-
tigsten Fragen und Antwor-
ten:

Was galt bislang?
Die Corona-Arbeitsschutz-
verordnung war zuletzt 
Anfang Oktober 2022 ak-

tualisiert worden. Sie ver-
pflichtete Arbeitgeber auf 
Grundlage einer Gefähr-
dungsbeurteilung zur Er-
stellung eines betriebliches 
Hygienekonzeptes – und zur 
Umsetzung der notwendigen 
Corona-Schutzmaßnahmen.

Dazu sollten Arbeitgeber 
Maßnahmen wie die Einhal-
tung des Mindestabstands 
von 1,50 Metern zwischen 
Beschäftigten beachten. 
Oder auch die gleichzeitige 
Nutzung von Räumen durch 
mehrere Menschen verrin-
gern – zum Beispiel durch 
Homeoffice. 

Auch regelmäßige Testange-
bote für Beschäftigte sowie 
eine Maskenpflicht dort, wo 

1,50 Meter Abstand nicht 
eingehalten werden kön-
nen, sollten berücksichtigt 
werden. Arbeitgeber muss-
ten Beschäftigte zudem bei 
Bedarf zur Wahrnehmung 
außerbetrieblicher Impfan-
gebote freistellen.

Was ändert sich nun  
im Arbeitsalltag?

Das kommt vor allem darauf 
an, was das betriebliche Hy-
gienekonzept des Arbeitge-
bers bislang vorsah. Denn ob 
Arbeitnehmer beispielswei-
se in bestimmten Situationen 
Masken tragen sollten, konn-
te das jeweilige Unterneh-
men je nach Gefährdungs-
einschätzung eigenständig 
festlegen.

„In der Praxis – mit Ausnah-
me von Gesundheitseinrich-
tungen, Pflegeeinrichtungen 
und ähnlichem, in denen 
weiterhin besondere Schutz-
maßnahmen gelten – dürfte 
sich der Arbeitsalltag schon 
jetzt ein Stück dem Alltag 
der Vor-Corona-Zeit ange-
nähert haben“, sagt die Ar-
beitsrechtlerin Anke Marx.

Sah das Hygienekonzept ei-
nes Arbeitgebers allerdings 
bis jetzt vor, dass nicht mehr 
als beispielsweise zwei Mit-
arbeiter in einem Büro arbei-
ten oder sich einzelne Teams 
nicht zu einem Meeting vor 
Ort treffen sollten, kann 
sich der Wegfall der Arbeits-
schutzverordnung stärker 
auswirken. „Dann sind viel-

Gesetzliche Vorgaben 
gibt es nicht mehr

Was gilt jetzt nach dem vorzeitigen Ende der Corona-Arbeitsschutzverordnung?

C O R O N A  U N D  A R B E I T S S C H U T Z

Das Bundesministerium für Arbeit 

und Soziales rät auch nach Ende der 

Corona-Arbeitsschutzverordnung 

dazu, „weiterhin bewährte Schutz-

maßnahmen umzusetzen, um 

Ansteckungen bei der Arbeit zu 

vermeiden und krankheitsbedingte 

Personalausfälle zu minimieren“.

 FOTOS: DPA
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leicht auch wieder größere 
Veranstaltungen mit Kolle-
ginnen oder Kollegen denk-
bar“, so Marx.

Kann der Arbeitgeber  
seine Beschäftigten nun  

aus dem Homeoffice zurück 
 ins Büro ordern?

Auch die bis zum 2. Febru-
ar 2023 geltende Corona-
Arbeitsschutzverordnung 
sah kein Recht auf Home-
office vor. „Der Arbeitgeber 
hat diese Möglichkeit nur 
im Rahmen des Hygieneko-
nzepts zu berücksichtigen“, 
sagt Nathalie Oberthür. 
Nach Angaben der Fachan-
wältin für Arbeitsrecht fällt 
dies weg, werde aber voraus-
sichtlich keine nennenswer-
ten Auswirkungen haben. 
„Maßgeblich ist, welche Re-
gelungen zum Homeoffice 
im Unternehmen gelten – 
gesetzliche Vorgaben gibt es 
nicht.“

Sah das Hygienekonzept 
eines Unternehmens bis-
lang allerdings die Arbeit 
im Homeoffice vor, kann 
der Arbeitgeber mit Ende 
der Schutzmaßnahmen „im 
Rahmen seines Direktions-
recht die Mitarbeiter wie-
der vor Ort arbeiten lassen“, 
so Marx. „Aber nur dann, 

wenn keine über die Ar-
beitsschutzverordnung hin-
ausgehenden betrieblichen 
Vereinbarungen bestehen, 
die weiter gelten – zum Bei-
spiel durch Individual- oder 
Betriebsvereinbarung.“

Wie kann man sich  
auf der Arbeit weiterhin  

vor Corona schützen?

Ist mit dem Ende der Coro-
na-Arbeitsschutzverordnung 
nun die Testmöglichkeit 
oder Maskenpflicht im je-
weiligen Unternehmen ent-
fallen, müssen Arbeitgeber 
entsprechende Tests und 
Masken auch nicht länger 
finanzieren. Doch wer sich 
selbst schützen möchte, etwa 
indem in Situationen, in de-
nen es auf der Arbeit auch 
mal enger zugeht, eine Mas-
ke getragen wird, kann dies 
in der Regel nach wie vor 
freiwillig tun.

„Dies kann nur im Rahmen 
billigen Ermessens untersagt 
werden, wenn betriebliche 
Interessen entgegenstehen“, 
erläutert Oberthür. Als Bei-
spiele nennt sie Kundenkon-
takt oder wenn die Arbeits-
leistung mit Maske nicht 
sachgerecht erbracht werden 
könne. „Allerdings hat der 
Arbeitgeber selbstverständ-

lich den im Einzelfall jeweils 
gebotenen Arbeitsschutz zu 
gewährleisten.“

Das Bundesministerium für 
Arbeit und Soziales (BMAS) 
empfiehlt zum betriebli-
chen Infektionsschutz vor 
Covid-19, Grippe und Er-
kältungskrankheiten zu-
dem „in den Betrieben und 
Verwaltungen auch nach 
dem Wegfall der SARS-CoV-
2-Arbeitsschutzverordnung 
weiterhin bewährte Schutz-
maßnahmen umzusetzen, 
um Ansteckungen bei der 
Arbeit zu vermeiden und 
krankheitsbedingte Perso-
nalausfälle zu minimieren“.

Dazu zählt laut BMAS vor al-
lem die AHA+L-Regel: also 
Abstand halten, Hygiene be-
achten, Masken tragen, rich-
tig lüften. Letztendlich kön-

nen sich Beschäftigte hieran 
orientieren – und etwa regel-
mäßig die Fenster öffnen.

Kann ich mich weiter während 
der Arbeitszeit gegen Corona 

impfen lassen?

„Durch das vorzeitige Aus-
laufen der Corona-Arbeits-
schutzverordnung zum 2. Fe-
bruar 2023 endete auch die 
Verpflichtung des Arbeitge-
bers, Impfungen zu unter-
stützen“, macht Marx deut-
lich. Impfungen können jetzt 
folglich – wie jeder andere 
Arztbesuch auch – während 
der bezahlten Arbeitszeit 
nur dann wahrgenommen 
werden, wenn ein Termin 
außerhalb der Arbeitszeit 
nicht vereinbart werden 
kann, erklärt Fachanwältin 
Oberthür.

Wiedersehen im Büro? Am 2. Februar lief die Corona-Arbeitsschutzverordnung aus.

Helmut Bahe | Antonio Bahe |Florian Mecking
Steuerberater

Kurhausstraße 1a | 31542 Bad Nenndorf | Tel. 05723/9403-0 | www.bahe-kollegen.de
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WEGWEISER durch  den LANDKREIS
ANSPRECHPARTNERINNEN 

UND -PARTNER

Landkreis Schaumburg – Wirtschaftsförderung
Dr� Ludwig Schätzl, Wirtschaftsförderer 
Jahnstr� 20, 31655 Stadthagen
Telefon 05721/703-1222, Fax 05721/703-1598
wirtschaftsfoerderung@schaumburg�de,  
www�schaumburg�de

Landkreis Schaumburg –  
Förderprogramm pro-Invest
Heike Kalinowsky, Wirtschaftsförderin
Jahnstr� 20, 31655 Stadthagen
Telefon 05721/703-1189, Fax 05721/703-1598
wirtschaftsfoerderung@schaumburg�de,  
www�schaumburg�de

IHK Hannover - Geschäftsstelle Stadthagen
Martin Wrede, Leiter der Geschäftsstelle
Bahnhofstr� 31, 31655 Stadthagen
Telefon 05721/97200, Fax 05721/972019 
wrede@hannover�ihk�de, www�hannover�ihk�de

Wirtschaftsjunioren Schaumburg
Katharina Gatzemeier, 1� Vorsitzende
Bahnhofstraße 31, 31655 Stadthagen
Telefon 0179 / 7576819 
katharina�gatzemeier@swisslife-select�de

Kreishandwerkerschaft Schaumburg
Andre Harting, Geschäftsführer
Bahnhofstr� 23, 31655 Stadthagen
Telefon 05721/77091, Fax 05721/81463
info@schaumburg-handwerk�de, 
www�schaumburg-handwerk�de

Arbeitgeberverband der Unternehmen 
im Weserbergland e.V.
Dieter Mefus, Geschäftsführer
Mühlenstr� 8, 31785 Hameln
Telefon 05151/21088, Fax 05151/958266
info@adu�de, www�adu�de

EFAS - Unternehmen in Schaumburg e.V.
Melanie Thiem, 1� Vorsitzende
Im Kirchfelde 21, 31675 Bückeburg
Telefon 0175 / 5510006
info@bueropunkt�com, www�efas-ev�de

JobCenter Schaumburg
Sylvia Brassat, Geschäftsführerin
Breslauer Str� 2-4, 31655 Stadthagen
Telefon 05721/703 8000, 
Fax 05721/703 8111

Agentur für Arbeit Hameln 
- Geschäftsstelle Rinteln
Cornelia Kurth, Leiterin
Dauestr� 1a, 31737 Rinteln
Telefon 05721/933-707
Stadthagen@arbeitsagentur�de 
www�arbeitsagentur�de

Agentur für Arbeit Hameln 
- Geschäftsstelle Stadthagen
Cornelia Kurth, Leiterin
Enzerstr� 21, 31655 Stadthagen
Telefon 05721/933-707
Stadthagen@arbeitsagentur�de 
www�arbeitsagentur�de

Koordinierungsstelle Frau und Wirtschaft 
Weserbergland
Monika Wiebke, Projektleiterin
Klosterstr� 26, 31737 Rinteln
Telefon 05721/703 7435
kostelle-weserbergland@schaumburg�de
www�frau-wirtschaft-weserbergland�de

Weserbergland AG
Thomas Kexel, Vorstand
Hefehof 8, 31785 Hameln
Telefon 05151/9812230
info@WeserberglandAG�de
www�WeserberglandAG�de

Bad Nenndorfer Unternehmertreffen 
(BNUT)
Weber & Embscher GbR

Seewiese 1, 31555 Suthfeld

Telefon 05723/980440-0, Fax 05723/980440-1

info@bnut�network

www�bnut�network

STÄDTE UND GEMEINDEN

Stadt Bückeburg
Axel Wohlgemuth,  
Bürgermeister
Marktplatz 2, 31675 Bückeburg
Telefon 05722/206-111, Fax 05722/206-227
buergermeister@bueckeburg�de, www�bueckeburg�de

Stadt Stadthagen
Lars Masurek, Wirtschaftsförderer 
Rathauspassage 1, 31655 Stadthagen
Telefon 05721/782-143, Fax 05721/782-110
l�masurek@stadthagen�de, www�stadthagen�de

Stadt Obernkirchen
Dörte Worm-Kressin, Bürgermeisterin
Marktplatz 4, 31683 Obernkirchen
Telefon 05724/395-30
doerte�worm-kressin@obernkirchen�de, www�obernkirchen�de

Stadt Rinteln
Daniel Jakschik, Wirtschaftsförderer
Klosterstr� 19, 31737 Rinteln
Telefon 05751/403-185, Fax 05751/403-400
d�jakschik@rinteln�de, www�rinteln�de

Gemeinde Auetal
Jörn Lohmann, Bürgermeister
Rehrener Str� 25, 31749 Auetal
Telefon 05752/18110
jlohmann@auetal�de, www�auetal�de

Samtgemeinde Eilsen
Hartmut Krause, Samtgemeindebürgermeister
Bückeburger Str� 4, 31707 Bad Eilsen
Telefon 05722/886-10, Fax 05722/886-24
krause@sg-eilsen�de
www�samtgemeinde-eilsen�de

Samtgemeinde Lindhorst
Svenja Edler, Samtgemeindebürgermeisterin
Bahnhofstr� 55a, 31698 Lindhorst
Telefon 05725/700-125, Fax 05725/700-135
info@sg-lindhorst�de, www�sg-lindhorst�de 

Samtgemeinde Nenndorf
Mike Schmidt, Samtgemeindebürgermeister
Rodenberger Allee 13, 31542 Bad Nenndorf
Telefon 05723/704-14, Fax 05723/704-55
mike�schmidt@nenndorf�de,
www�nenndorf�de

Samtgemeinde Niedernwöhren
Aileen Borschke, Samtgemeindebürgermeisterin
Hauptstr� 46, 31712 Niedernwöhren
Telefon 05721/9706-17, Fax 05721/970618
borschke@sg-niedernwoehren�de,
www�sg-niedernwoehren�de

Samtgemeinde Nienstädt
Ditmar Köritz, Samtgemeindebürgermeister
Bahnhofstr� 7, 31691 Helpsen
Telefon 05724/398-10, Fax 05724/398-30
samtgemeinde@sg-nienstaedt�de

Samtgemeinde Rodenberg
Thomas Wolf, Samtgemeindebürgermeister
Amtsstr� 5, 31552 Rodenberg
Telefon 05723/705-10, Fax 05723/705-50
t�wolf@rodenberg�de
www�rodenberg�de
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Samtgemeinde Sachsenhagen
Jörn Wedemeier, Samtgemeindebürgermeister
Markt 1, 31553 Sachsenhagen
Telefon 05033/960-10
j�wedemeier@hagenburg�de
www�sachsenhagen�de

GEWERBEVEREINE

Auetaler Gewerbeverein e.V.
Bastian Kautscha, 1� Vorsitzender
Helene-Brehm-Weg 13, 31737 Rinteln
Telefon  0171 /3141949
info@kautscha-geruestbau�de
www�gewerbeverein-auetal�de

Bückeburger Stadtmarketing e.V.
Annika Fauth
Marktplatz 2, 31675 Bückeburg
Telefon 0 57 22 / 206-131, Fax 8929969
stadtmarketing@bueckeburg�de,
www�bueckeburg�de

Handel und Gewerbeverein Lindhorst e.V.
Torsten Schmidt, 1� Vorsitzender
Unter der Kirchbreite 19, 31698 Lindhorst
Telefon 05723/ 79 18 66 06
hgv-lindhorst@t-online�de, www�lindhorst-hats�de

Verein für Wirtschaftsförderung 
Obernkirchen e.V.
Stefan Kaiser, 1� Vorsitzender
Markt 3, 31683 Obernkirchen
Telefon 05724/396-28, Fax 05724/396-13
www�vfw-obernkirchen�de
s�kaiser@moebelholtmann�de

Pro Rinteln Verein für Stadtmarketing e.V.
Dirk Ackmann, Geschäftsführer
Marktplatz 7, 31737 Rinteln
Telefon 05751/403986, Fax 05751/403989
stadtmarketing@rinteln�de, www�pro-rinteln�de

Gewerbeverein Rodenberg e.V.
Günter Ebertz, 1� Vorsitzender
Hölderlinweg 12, 31552 Rodenberg
Telefon 05723/4440, Fax 05723/917054
info@guenters-weinhaus�de,
www�rodenberg-deister�de

Stadtmarketing Stadthagen e.V.
Günter Raabe, 1� Vorsitzender 
Am Markt 1, 31655 Stadthagen
Telefon 0171/9703640
info@stadtmarketing-stadthagen�de,
www�stadtmarketing-stadthagen�de

Lauenauer Runde e.V.
Klaus Kühl, 1� Vorsitzender
Königsbreite 1, 31867 Lauenau
Telefon 05043/2367
vorstand@lauenauer-runde�de, 
www�lauenauer-runde�de

Gewerbeverein Sachsenhagen e.V.
Ingo Jerchel, 1� Vorsitzender
Schlesienstraße 17, 31553 Sachsenhagen
Telefon 05725/9874
ingojerchel@t-online�de, 
www�gewerbeverein-sachsenhagen�de

Hagenburger Gewerbeverein
Oliver Laxner, 1� Vorsitzender
Schierstraße 7, 31558 Hagenburg
Telefon 05033/ 939065

TOURISMUSMARKETING

Schaumburger Land  
Tourismusmarketing e.V.
Olaf Boegner, Geschäftsstellenleiter
Lange Straße 45, 31675 Bückeburg
Telefon 05722/890550, Fax 05722/890552
info@schaumburgerland-tourismus�de 
www�schaumburgerland-tourismus�de

Kur- und Tourismusgesellschaft  
Staatsbad Nenndorf mbH
Benjamin Lotz, Geschäftsführung
Hauptstr� 4, 31542 Bad Nenndorf
Telefon 05723 / 748560, Fax 05723 / 748585
KurT@badnenndorf�de, www�badnenndorf�de

Zweckverband Touristikzentrum  
Westliches Weserbergland
Matthias Gräbner, Geschäftsführer
Marktplatz 7, 31737 Rinteln
Telefon 05751 / 403 980, Fax 05751 / 403 989
touristikzentrum@westliches-weserbergland�de
www�westliches-weserbergland�de

ARBEITNEHMERVERTRETER

Industriegewerkschaft Metall
Friedrich Hartmann, 1� Bevollmächtigter
Probsthägerstr� 4, 31655 Stadthagen
Telefon 05721/9744-0, Fax 05721/9744-29
info@igmetall-nienburg-stadthagen�de 
www�igmetall-nienburg-stadthagen�de

Uwe Mebs, 1� Bevollmächtigter
Bahnhofstraße 18-20, 31785 Hameln
Telefon 05151/936680, Fax 05151/9366829
alfeld-hameln-hildesheim@igmetall�de
www�igmetall-alfeld-hameln-hildesheim�de

ver.di – Vereinte Dienstleistungs-
gewerkschaft e.V.
Angelika Brandt, Vorsitzende ver�di Ortsverein Schaumburg
Probsthäger Straße 4, 31655 Stadthagen
Telefon 05721/924245 Fax 05721/74697
service�nds-hb@verdi�de

DGB
Ali Yilmaz, Vorsitzender im DGB Kreisverband Schaumburg
Torsten Hannig, Regionsgeschäftsführer
Telefon 0511/16387255 Fax 0511/1638734
torsten�hannig@dgb�de
www�niedersachsen-mitte�dgb�de
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Schaumburger Regionalschau 2023
21�-23�04�2023

Festplatz Stadthagen

Gründungs- und Fördermittelberatung
Termine nach Vereinbarung

Wirtschaftsförderung Landkreis Schaumburg

Anmeldung unter: (05721) 703-1222

und wirtschaftsfoerderung@schaumburg�de

Online Workshop-Reihe
„Hinschauen – mutig sein –  

Chancen nutzen“
02�03�2023 von 18�00 bis 21�00 Uhr

Koordinierungsstelle Frau und Wirtschaft

Klosterstr� 26, 31737 Rinteln

Anmeldung unter: (05721) 703-7436

und kostelle-weserbergland@schaumburg�de

weitere Infos unter:

www�frau-wirtschaft-weserbergland�de

Berufs- und Gründungsberatung für Frauen
Beratungstermine nach Vereinbarung

Koordinierungsstelle Frau und Wirtschaft

Klosterstr� 26, 31737 Rinteln

Anmeldung unter: (05721) 703-7436

und kostelle-weserbergland@schaumburg�de

weitere Infos unter:

www�frau-wirtschaft-weserbergland�de

NBank Beratungssprechtage
21�02�2023 in Rinteln

Wirtschaftsförderung Landkreis Schaumburg

Anmeldung unter: (05721) 703-1222

und wirtschaftsfoerderung@schaumburg�de

21�04�2023 in Stadthagen

Schaumburger Regionalschau

Stand Wirtschaftsförderung

Nachfolge-Sprechtag
22�02�2023

IHK Hannover

Schiffgraben 49, 30175 Hannover

Anmeldung unter: (0511) 3107-271

Unternehmensbewertung –
Grundlagen und Besonderheiten

02�03�2023 von 14�00 bis 17�00 Uhr

IHK Hannover

Schiffgraben 49, 30175 Hannover

Anmeldung unter: (0511) 3107-270

Kosten: 142,80 € / Pers�

Nebenberuflich selbstständig
22�03�2023 von 9�00 bis 17�00 Uhr

IHK Hannover

Schiffgraben 49, 30175 Hannover

Anmeldung unter: (0511) 3107-270

Kosten: 154,70 € / Pers�

T E R M I N ETERMINE
Workshop „Nachwuchs gezielt auswählen“

13�04�2023 von 16�00 bis 17�30 Uhr, online
Handwerkskammer Hannover

Berliner Allee 17, 30175 Hannover
www�hwk-hannover�de
info@hwk-hannover�de

mehrWERT
Beratungssprechtag für Unternehmen

14�03�2023 von 10�00 bis 16�00 Uhr
Kreishaus Stadthagen

Jahnstr� 20, 31655 Stadthagen
mehrWERT –  

Weiterbildungsverbund im ländlichen Raum
Handwerkskammer Hannover –  

Projekt- und Servicegesellschaft mbH
Anmeldung unter: (05131) 9910-106

und mehrwert-sued@hwk-psg�de

76. Unternehmerfrühstück
Betriebliches Gesundheitsmanagement  

für Unternehmen
15�03�2023 von 9�00 bis 12�00 Uhr

Hefehof 29, 31785 Hameln
Weserbergland AG

Anmeldung unter: www�weserberglandag�de
Kosten: 29,75 € / Pers�

> BAUMARKT > PFLANZENHOF

B R A N C H E N V E R Z E I C H N I S

Ostring 26 · Tel. (0 57 21) 7 33 01

Dülwaldstraße 4 • 31655 Stadthagen
www.hagebau-stadthagen.de

Baustoffhandel 05721/704300
hagebaumarkt 05721/704100

Georg Altenburg GmbH & Co. KG hagebau Gartenfachmarkt
Ihr
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Ganzheitliche Betreuung von Unternehmerfamilien
Wir sind Ihr starker Partner für Ihre privaten und unternehmerischen Finanzen.

Unser Team Firmenkundenbetreuung:

www.vbhs.de

Matthias Gottschalk
Leiter Firmenkundenbetreuung
matthias.gottschalk@vbhs.de

Tel.: 05721 781-20180

Larissa Schreeck
Firmenkundenbetreuerin
larissa.schreeck@vbhs.de
Tel.: 05721 781-20154

Tim Wolter
Firmenkundenbetreuer
tim.wolter@vbhs.de
Tel.: 05721 781-20170

Lana Fischer
Firmenkundenbetreuerin
lana.fischer@vbhs.de
Tel.: 05721 781-20171

Unser Team Private Banking & WertpapierSpezialberatung:

Markus Meyer
Regionaldirektor

Private Banking Betreuer
markus.meyer@vbhs.de
Tel.: 05721 781-20119

Tobias Kranz

Private Banking Betreuer
tobias.kranz@vbhs.de
Tel.: 05721 781-20201

Bernd Heumann

Private Banking Betreuer
bernd.heumann@vbhs.de
Tel.: 05721 781-20161

Gaby Hansel
Stiftungsvorsitzende
Wertpapierspezialistin
gaby.hansel@vbhs.de
Tel.: 05721 781-20124

Private Finanzplanung

Strukturierung und

Vermögensmanagement

des Privat- und

Unternehmensvermögens

Generationenberatung

Stiftungsmanagement

Risikoanalyse inkl.

betriebswirtschaftlicher

Beratung

Liquiditätsbeschaffung,

-sicherung und Kreditversorgung
Unternehmensnachfolge

Zahlungsverkehr und

Auslandgeschäft

Betriebliche Altersvorsorge

Beratung
für

Unternehmer-
familien


